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Der Abſchluß der erſten Leſung.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonn-
abend die erſte Leſung der Wahlrechts
vorlage zu Ende geführt, nachdem als letzter Redner
der freiſinnige Abg. Fiſchbeck geſprochen hatte. Auch
der erſte Redner des Tages war ein Freiſinniger, der
Abg. Dr. Pachnicke, der an den Miniſterpräſidenten

die Frage richtete, warum er überhaupt ſeinen philo
ſophiſchen Mantel umgeſchlagen habe und auf eine ſo
hohe Warte geſtiegen ſei. Doch nur, um ein ſolches
Verlegenheitserzeugnis, wie dieſe Vorlage, zu ver
bergen. Dr. Pachnicke charakteriſierte die Rede des
Miniſterpräſidenten dahin, daß ſie kein Plaidoyer für,
ſondern gegen die Reformbedürftigkeit des preußiſchen
Wahlrechts geweſen ſei. Zum Schluß bedauerte der
freiſinnige Redner das gefährliche Wort des Herrn
v. Zedlitz, der das Reichstagswahlrecht in Frage ge
ſtellt hatte. Er meinte treffend, Herr v. Zedlitz ſcheine
ſich von Herrn v. Oldenburg nur noch dadurch zu
unterſcheiden, daß dieſer mit Bajonetten, Herr v. Zedlitz
aber mit Paragraphen das Reichstagswahlrecht ge
waltſam aufheben wolle. Ein ſcharfer Angriff des
freiſinnigen Redners veranlaßte Herrn v. Beth
maänn, ganz kurz zu erklären, daß er Vorlagen nicht
zum Spaß einbringe und einen Anſpruch darauf er
hebe, daß ſeinen Worten voll geglaubt würde.

Der konſervative Abg. Malkewitz vertrat noch
einmal den reformfeindlichen Standpunkt ſeiner poli
tiſchen Freunde. Er tat es redneriſch recht geſchickt,
war aber recht geſchmacklos in ſeinen Angriffen auf
den Liberalismus, den er mit der Sozialdemokratie in
einen Topf warf. Für die Nationalliberalen betonte
der Abg. Dr. Krauſe Königsberg, daß ſeine Freunde
unter allen Umſtänden auf der Einführung der ge
heimen Wahl beſtänden. Dem Miniſterpräſident er
widerte er, daß es merkwürdig ſei, ein konſervatives
Parteiregiment in Preußen leugnen zu wollen. Dieſe
Wahrheit pfiffen die Spatzen von den Dächern. Er
wandte ſich dann ſcharf gegen die Sozialdemokratie
und forderte die Reform des Wahlrechts aus Gründen
nationaler Geſinnung. Die fein pointierte Rede fand
viel Beachtung. Der freikonſervative Abg Dr. von
Woyna ergriff das Wort wohl nur deshalb, um die
Wirkung der geſtrigen Ausführungen ſeines Partei
freundes, des Freiherrn v. Zedlitz, über das Reichs
tagswahlrecht abzuſchwächen. Er verſicherte, daß
keiner ſeiner Freunde daran denke, das Reichstags
wahlrecht irgendwie anzutaſten.

Der freiſinnige Abg. Fiſchbeck brachte dann in
einer mit vieler Aufmerkſamkeit aufgenommenen und
von lebhaftem Beifall der ganzen Linken begleiteten
Rede noch einmal eindringlich alle Gründe vor, die
eine Reform des Wahlrechts unbedingt notwendig
machen, um nicht durch eine Verſagung der Reform
oder gar durch die Verſchlechterung des Wahlrechts
neue, noch tiefer gehende Mißſtimmung und Erregung
in die großen Maſſen des Volkes zu tragen, das er
freulicherweiſe ſich jetzt mehr als früher am politiſchen
Leben beteilige. Die Gloſſen des Miniſterpräſidenten
über die angeblich äußerliche Form der parlamentari
ſchen Berichterſtattung wies Abg. Fiſchbeck ſehr ge
ſchickt damit zurück, daß er die Frage auſwarf, ob denn
die Regierung durch ihre Begünſtigung der ſoge
nannten unparteiiſchen Senſationspreſſe nicht am
meiſten zu einer gewiſſen Geſchmacksverbildung in der
ganzen Preſſe beigetragen habe. Abg. Fiſchbeck legte
beſonders die Notwendigkeit der geheimen Wahl im
Intereſſe des Mittelſtandes dar, der angeblich das
Schoßkind der Regierung ſei, aber auch hier in dieſer
Vorlage wieder recht ſtiefmütterlich behandelt werde.
Die Konſervativen beurteilen die Frage der öffentlichen

oder geheimen Wahl nur nach dem Geſichtspunkt, ob
ihre Machtintereſſen dabei zurecht kommen.

Zu früherer Stunde als ſonſt ſchloß die Sitzung
durch Annahme eines Schlußantrages. Die Vorlage
wurde einer beſonderen Kommiſſion von 28 Mit
gliedern überwieſen. Am Montag wird die national
liberale Jnterpellation, betreffend die Maßregelung
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von Beamten in Pofen, an erſter Stelle ver
handelt, darauf ſoll mit der zweiten Leſung des Juſtiz
etats fortgefahren werden.

Zur preußiſchen Wahlrechtsvorlage.

Die Ungründlichkeit der Wahlrechtsorlage
wird an immer mehr Beiſpielen aus ihrer Begründung
offenkundig. Jetzt weiſt ſelbſt ein konſervatives Blatt
wie die Schleſ. Ztg auf Grund einer Zuſchrift
darauf hin, daß das in der Begründung angeführte
Muſterbeiſpiel bezüglich der „Feſtſtellung“
des Wahlreſultats recht wenig glücklich gewählt
ſei. Es heißt da: S

„Jn bezug auf das praktiſche Beiſpiel einer Wahl
nach der geplanten Wahlreform, welches in der Be
gründung enthalten iſt, erlaube ich mir zu fragen,
warum eigentlich die Rechnerei mit Prozenten nötig
iſt? Die Sache liegt doch ſo:

Kandidat A. Kandidat B.Abt. I 490 Stimmen 510 Stimmen
U 1560 1440III 6496 6504Summe:!: 8546 Stimmen 8454 Stimmen

Es hat alſo doch K ſo wie ſo ſchon durch einfaches
Addieren die Mehrheit. Und es iſt mir vicht erklärlich,
wie Durch die Prrzentreczuung, gitch in jgbem anderen

In der Tat iſt aus dieſem, gelinde geſagt unglück
lichen Beiſpiel die Wirkung der Klaſſenwahl ſchlechter
dings nicht erſichtlich. Es wird daher von dem
zitierten Blatte ein anderes Beiſpiel angeführt, das
beſſer iſt:

A in der I Abt. 490 Bin l. 510 Stimmen

e e ee III. 6396 e III 6604 v
Stimmen erhalten A zuſ. 8446 B zuſ. 8554 Stimmen
Dann hätte K in der I. Abt. 49 Bin I. 51

52 n u I. 48 r48,2 e l 60 8oder im Durchſchnitt 150 2—50,066 9/0 B 149 49 988

3 3erhalten und A wäre gewählt, trotzdem er 108 Stimmen
weniger wie B erhalten hat.

In dieſem Beiſpiel zeigt ſich wenigſtens die Ab
weichung der Klaſſenzahlen von den einfachen Zahlen
Es zeigt ſich zugleich aber auch, wie hierzu die „Bresl.
Zeitung“ mit Recht hinzuſetzt, die Unſinnigkeit
der ganzen Methode. Denn obwohl B nicht
nur in der dritten Klaſſe, ſondern auch in der erſten
Klaſſe die Mehrheit hat, alſo doch nicht der ausſchließ
liche Kandidat der zu entrechtenden dritten Klaſſe iſt,
fällt er doch durch, weil die zweite Klaſſe in dieſem
Falle ein, übrigens auch nicht einmal allzugroßes
Ubergewicht hat. Man ſieht, wie gekünſtelt und volfs
unverſtändlich dieſes ganze Machwerk iſt. Jedenfalls
aber haben die Väter des famoſen Geſetzes ſich nicht
einmal die Mühe genommen, ein wirklich paſſendes
und überzeugendes Beiſpiel herzuſtellen, eine Aufgabe,
der jeder Durchſchnittstertianer ohne beſondere Mühe
gewachſen geweſen wäre.

Wir möchten unſererſeits noch ein Beiſpiel hinſetzen,
wo der Kandidat B bedeutend mehr Stimmen erhält
als Kandidat A und doch nicht gewählt wird.

Abgegeben insgeſamt 30000 Stimmen.
Jn Klaſſe l erhält A. 900 St. 90 9,0 B

52000
i

100 St. 10

50 2000 5038750 15 B r ah0, 88,A 6650 St., 15090 B 28 850 St. 145950

Hiernach iſt A gewählt, obwohl er nur 6650
Stimmen und ſein Gegner 23 350 Stimmen hat. Er
iſt gewählt, obwohl er ſelbſt in der I. Klaſſe nur
dieſelbe Stimmenzahl erreichen konnte wie A. Er iſt
lediglich deshalb gewählt, weil er von den 1000
Männern der I. Klaſſe volle 90 Proz, B von den
25 000 Mann der III. Klaſſe aber „nur“ 85 Proz.
erzielen konnte. Es zeigt ſich an dieſem Beiſpiel, das
keineswegs gekünſtelt iſt, wie der plutokratiſche Charakter
auch in dem neuen Verfahren unvermindert zu Tage
tritt.
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Kraftfahrzeugen

hat der Bundesrat Ausführungsbeſtim
mungen erlaſſen. Uber den Jnhalt dieſer Beſtim
mungen erfahren wir folgendes

Im 8 26 des Geſetzes iſt feſtgelegt, daß die im erſten
Abſchnitt enthaltenen Verkehrsvorſchriften und die

Strafvorſchriften des dritten Abſchnittes am 1. April
d. J in Kraft treten, während die Beſtimmungen über
die Haftpflicht ſchon mit dem 1. Juni v. J. Geſetzes
kraft erlangten. Aus dieſem Grunde hat der Bundesrat
in Ausführung der ihm durch 86 des Geſetzes erteilten
Vollmacht nunmehr die Verordnung über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen erlaſſen. Die Bekanntgabe dieſer
Verordnung ermöglicht es ſowohl den Behörden wie
auch den Intereſſenten und beſonders der beteiligten
Jnduſtrie, ſchon jetzt ſich in die neuen ſehr eingehenden
Vorſchriften einzuleben. Dieſe beziehen ſich zunächſt
auf die Beſchaffenheit und Ausrüſtung der Fahrzeuge,
bei der jede vermeidbare Beläſtigung von
Perſonen und Gefährdung von Fuhrwer
ken durch Geräuſch, Rauch oder üblen Geruch aus
geſchloſſen ſein ſoll. Für die Zulaſſung von
Kraftfahrzeugen zum Verkehr ſind genaue Vorſchriften
über die Lenk und Bremsvorrichtungen, die Hupen

Laternen, Bergſtüen, Kennzeichen uſw. erlaſſen.
Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen

über die Führer von Kraftfahrzeugen. Die Erteilung
der Erlaubnis zum Führen eines Fahrzeuges wird ab
hängig gemacht von dem Zeugnis eines beamteten
Arztes darüber, daß der Antragſteller keine körperlichen
Mängel hat, beſonders hinſichtlich des Seh und Hör
vermögens, die ſeine Fähigkeit zur ſicheren Führung
beeinträchtigen. Die Ortepolizeibehörde hat ferner zu
prüfen, ob etwa Tatſachen vorliegen wie ſchwere
Eigentumsvergehen die ihn als ungeeignet zum
Führen eines Kraftfahrzeuges erſcheinen laſſen. Beim
Polizeipräſidium in Berlin wird hierzu für das ganze
Reich eine Sammelſtelle für Nachrichten über Führer
von Kraftfahrzeugen eingerichtet. Die Prüfung für
den Nachweis der Befähigung zum Führen von Fahr
zeugen iſt eine mündliche über Material und Kenntnis
der geltenden Vorſchriften und eine praktiſche, bei der
eine Probefahrt auf freier Strecke und eine mindeſtens
einſtündige Dauerfahrt vorgeſchrieben iſt.

Uber das Mitführen von Anhängewagen
ſind ebenfalls genaue Vorſchriften erlaſſen, bei deren
Erfüllung auch die Benutzung mehrerer Anhängewagen
auf Grund polizeilicher Erlaubnis zugelaſſen iſt. Kraft

fahrzeuge, welche den Anforderungen der Bundesrats
verordnung nicht genügen, können jederzeit vom Be
fahren öffentlicher Wege ausgeſchloſſen werden ebenſo
kann Führern die erteilte Fahrerlaubnis wieder ent
zogen werden, wenn feſtgeſtellt iſt, daß die hierfür
geltenden Vorausſetzungen nicht mehr vorhanden ſind.

Für die vor dem 1. April 1910 erteilten Zeugniſſe
zum Führen eines Kraftfahrzeuges gilt folgende Uber

gangsbeſtimmung: Sie behalten ihre Gültigkeit
bis zum 1. April 1911, der Inhaber hat jedoch bis
zum I. Oktober 1910 die Erteilung eines neuen Führer
ſcheines bei der zuſtändigen Behörde zu beantragen.

Für den Grenzverkehr gelten inbezug auf die
Zulaſſung und Kennzeichnung der vorübergehend aus
dem Auslande in das Gebiet des Deutſchen Reiches
gelangenden außerdeutſchen Kraftfahrzeuge bis auf
weiteres die bisherigen landesrechtlichen Vorſchriften
Die Verordnung ſchafft hier alſo nur ein Proviſorium,
das durch die Vereinbarungen der internationalen
Konferenz, die im letzten Herbſt in Paris ſtattfand, be
dingt iſt. Sobald der dort abgeſchloſſene internationale
Vertrag ratifizlert iſt, werden ſeine Beſtimmungen für
den Grenzverkehr maßgebend ſein.
e

J.er Juhresbericht der Handelslammer
zu Flensburg

für das Jahr 1909 Fonſtatiert eine wenig befriedigende
Lage des Bezirks. Es heißt darin



„Der wirtſchaftliche Tiefſtand des vorher
gegangenen Jahres hat in unſerem Bezirk allge
mein fortbeſtanden, in keinem Geſchäſtszweig
haben ſich Anzeichen einer dieſe Gedrücktheit ablöſen
den Aufwärtsbewegung gezeigt. Nur wenige Betriebe
bezeichneten den Geſchäftsgang als „normal“, das
Geſamtergebnis iſt aber wohl allenthalben nicht zu
friedenſtellend geweſen.

Aberall herrſchte Gedrücktheit, jedermann
ſchränkte ſich nach Möglichkeit ein und verringerte
ſeine Anſprüche. Luxusartikel der verſchiedenen Ge
ſchäftszweige fanden deshalb einen ſehr ſpärlichen Ab

ſatz. Es machte ſich eine allgemeine Kauf
unluſt im Publikum geltend, begehrt wurde nur
das notwendigſte. So blieb es nicht aus, daß ſich
der Geſchäftsleute eine gewiſſe Verzagtheit auch
in bezug auf Unternehmungsluſt bemächtigte.

Vielfach hört man ſogar die Verſicherung, daß dem
Unternehmer die Berufsfreudigkeit genommen würde.
Der Jaduſtrielle, Kaufmann und Gewerbetreibende
kommt durch die neuen Geſetze, Ausführungs
beſtimmungen und Verordnungen aus der Beun
ruhigung, Behinderung und Beläſtigung nicht her
aus; in dem ſchweren Wirtſchaftskampf, den er jetzt
führt, werden ihm immer neue Laſten auf die
Schultern gelegt. Erinnert ſei nur an das neue

Weingeſetz über das aus Fachkreiſen einſtimmig das
Urteil gefällt wird, daß die ſtrenge Beobachtung ſeiner
Beſtimmungen den Weinhandel in Deutſchland lahm
legen muß.

Auf dem Gebiet der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
werden gleichfalls für den Arbeitgeber immer neue
Erſchwerungen erdacht. Der Entwurf einer Reichs
verſicherungsordnung ſieht Millionen neuer
Laſten für den Unternehmer vor. Schlechter Ge
ſchäftsgang, kärglicher Verdienſt, neue Steuern und
andere Laſten und ſcharfe behördliche Kontrolle und
erſchwerende Beſtimmungen für die Betriebsleitungen
ſind das Geſamtbild des Berichtsjahres.“

Sehr ſcharf wird über die Tätigkeit des Reichs
tages geurteilt, der, wie es heißt, durch ſeine Beſchlüſſe
über die Reichsfinanzreform mit dem Sieg der
Agrarkonſervativen gezeigt habe, „daß er in ſeiner
Zuſammenſetzung die Intereſſen der Berufsſtände, die
in erſter Linie Deutſchland zu ſeiner Weltmachtſtellung

emporgehoben haben, nämlich die Intereſſen von
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, in unbegreiflicher

Und unerhörter Weiſe nichtachtet habe. Dieſem
Urteil der Kammer haben wir keinen Grund zu

widerſprechen

Der Geſetzentwurf zur Regelung der Hausarbeit

hat im Bundesrat, wie man der „Frſ. Ztg. ſchreibt,
irgend welche ſachliche Anderungen nicht mehr er
fahren Jn formeller Beziehung iſt eine Ergänzung
vorgenommen die ſich auf den früher vorgelegten, aber
nicht verabſchiedeten Entwurf zur Regelung der Haus
arbeit in der Tabaksinduſtrie bezieht. In dieſem war
auch die Kinderarbeit geregelt; und da der Entwurf
als überflüſſig nicht mehr zur Vorlage gelangen wird,
ſo mußte dieſer Teil in die neue geſetzliche Regelung
übernommen werden. Dies iſt dadurch geſchehen, daß
dem Bundesrat die Vollmacht erteilt iſt, die Be
ſtimmungen über bie Kinderarbeit auf dem Wege der
Verordnung zu regeln. Im übrigen bringt der Ent
wurf im weſentlichen diejenigen Vorſchriften, die in der
früheren Novelle zur Gewerbeordnung ſich auf die
Hausarbeit bezogen, unter weitgehender Berück
ſichtigung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Von den
letzteren haben allerdings auch mehrere keine Aufnahme
in die neue Vorlage gefunden, ſo vor allem die Ein
richtung von Lohnämtern. Die Reichsregierung hat
es nicht für angemeſſen gehalten, in die Lohnregelung
geſetzlich einzugreifen, wie es von der Kommiſſion ge
wünſcht war durch paritätiſche Lohnämter in Gewerbe
zweigen mit ungewöhnlich niedrigen Löhnen. Ebenſo
wenig iſt eine weitere Einſchränkung der Heimarbeit
für Erwachſene und der Sonntagsarbeit vorgenommen
Auch die Geltung von Tarifverträgen zwiſchen Arbeit
gebern und Hausarbeitern für ſolche Heimarbeiter, die
an dem Abſchluß des Tarifvertrages nicht mitgewirkt
haben, hat in der neuen Vorlage keine Aufnahme ge
funden. Die Vorlage wird in der nächſten Woche dem
Reichstag zugehen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Jm Senat wurde ein Zuſatzantrag

Lentilhac, wonach die kleinen Pächter und Handwerks
meiſter an allen Vorteilen des Alter sv erſorgungs
geſetzes und nicht rur, wie die Kommiſſion verlangt, an
den Penſionen teil haben ſollen, mit 195 gegen 100 Stimmen
abgelehnt, nachdem Finanzminiſter Cochery erklärt
hatte. er ſähe ſich, falls der Antrag angenommen würde,
zur Weite erfüllung ſeiner amtlichen Pflichten außerſtande,
da die Ausführung dieſer Beſtimmung zu große Koſten ver
m ſachen würde. Durch die Erhöung der franzö
ſiſchen Schutzzölle wird auch der Handel der franzö
ſiſchen Kolonien ſchwer bedroht. Die Deputierten Etienne,
Deschanel und Chailley, welche an der Spitze der großen
Kolonialvereinigung ſtehen, richten daher an alle Kolonial
vereine einen dringenden Aufruf zur Bildung eines
Kolonialzentralverbandes, welcher die durch den neuen

franzöſiſchen Zolltarifentwurf ſchwer bedrohten Intereſſen
der Kolonien mit aller Entſchiedenheit zu ſchützen hätte.
In der Deputiertenkammer forderte am Freitag nach
Schluß der Generaldiskuſſion über das Militärbudget
der Abgeordnete Berry (Progreſſtſt) die Schaffung einer
Medaille für die überlebenden Kämpfer von 1870. Der
Antrag, der von verſchiedenen Seiten Unterſtützung fand,
wurde ſchließlich mit 549 gegen 34 Stimmen an
genommen, obwohl der Kriegsminiſter erklärt hatte,
er erachte die Schaffung einer ſolchen Medaille, die lediglich
die x nern an eine Niederlage wachrufen würde, für
unnütz

Rußland. Zu den öſterreichiſch- ruſſiſchen
Verhandlungen bemerkt ganz im Sinne der „Pol.
Korreſp.“ ein hochoffiziöſes Communiqué der „Petersburger
TelegraphenAgentur“: Da die Unterhandlungen zwiſchen
Oſterreich Ungarn und Rußland zum Zwecke der Wieder
herſtellung normaler diplomatiſcher Beziehungen not
wendigerweiſe vertraulicher Natur ſind tragen die
von den Blättern hierüber veröffentlichten Mitteilungen
keinerlei authentiſchen Charakter. Der Jnhalt der beſagten
Unterhandlungen kann erſt veröffentlicht werden, wenn
dieſe beendigt ſein werden.

England. Zur Kriſis in England meldet das
„Burean Reuter“: Die Rede Redmonds in Dublin
hat großes Aufſehen erregt, weil die politiſche
Lage danach recht unſicher erſcheint. Wie es heißt,
hat die Regierung Freitag abend einſtimmig beſchloſſen,
nach der Antwortadreſſe auf die Thronrede im
Unterhauſe zuerſt das Budget zu erledigen,
während das Geſetz über die Einſchränkung des Vetorechts
des Oberhauſes das Hauptwerk der Tagung werden ſoll.
Die konſervativen Blätter äußern ſich allgemein befriedigt
darüber, daß das Kabinett entſchloſſen iſt, die Regierung
weiterzuführen, und erklären, daß die Unioniſten bereit
ſeien, es gegen die Nationaliſten beim Budget zu unterſtützen,
in der Annahme, daß man ſich über die Streichung einiger
mißliebiger Punkte in dem neuen Budget wohl einigen
werde. Die liberalen Blätter nehmen an, daß Redmond
ſich mit Asquith doch noch verſtändigen werde, erklären
aber, daß, wenn er nicht mit der Regierung zuſammen
arbeiten könne, er ſie je eher je beſſer ſtürzen ſolle, und
weiſen auf die Möglichkeit eines Rücktritts des
Kabinetts hin.

Griechenland Die „Heilige Synode hat den Biſchof
von Lariſſa, Ambroſius, der vor einigen Monaten auf
rühreriſche Reden gehalten hatte, wegen mehrfacher
Verletzung der Kirchengeſetze zum Verluſte ſeines
biſchöflichen Amtes verurteilt. Das neue
Miniſterium hat beſchloſſen, die Einführung des
Zuckermonopols bis Ende 1910 zu verſchieben. Die
von einem auswärtigen Blatte gebrachte Meldung, die
Militärliga beabſichtige, falls der König die Einberufung
der Nationalverſammlung ablehne, den Prinzen Georg
zum König auszurufen, entbehrt jeder Begründung.

Marokko Der bekannte marokkaniſche Räuber
chef Ratſuli ſoll nun endlich tot ſein, nachdem er ſo oft
fälſchlich tot geſagt worden iſt. Aus zuverläſſiger Quelle
iſt in Tanger die Nachricht eingetroffen, daß Raiſuli durch

Gift getötet worden iſtPerſten. Gegenüber den in einigen Blättern des
Auslandes erſchienenen Nachrichten, daß die ruſſiſche
Regierung Rakhim Khan außergewöhnliche Protektion
und Gaſtfreundſchaft gewähre, meldet die „Petersburger
TelegraphenAgentur“, daß derartige Mitteilungen er
funden ſind. RakhimKhanwirdvonder ruſſiſchen
Regierung als politiſcher Verbrecher ange
ſehen und unterliegt als ſolcher auf Grund des allgemein
herrſchenden internationalen Brauches keiner Aus
lieferung. Um jede Verbindung zwiſchen ihm und
ſeinen Stammesgenvſſen in Perfien einzuſtellen und
Intrigen ſeinerſeits vorzubeugen, wurde Rakhim Khan
e erkelen. ſich von der Grenze nach Jekaderinodar zu
egeben.

hnnhcchhehqccccclccor-—Hents ch la n
Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer wohnte am

Sonnabend vormittag dem Gottesdienſt in der neuen
Garniſonkirche bei, der aus Anlaß der Hundertjahrfeier
des Garde Pionierbataillons ſtattfand. Vorher hatte
der Kaiſer im Königlichen Schloß die Vorträge des
Generalſtabs arztes der Armee Dr. v. Schjerning und
des Chefs des Marinekabinetts entgegengenommen.
Sonnabend abend wohnten der Kaiſer und die
Kaiſerin ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe der „Aida“
Aufführung im Kgl. Opernhauſe bei. Am Sonntag
morgen beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt
im Dom. Die kurze Strecke zwiſchen Schloß und
Dom legte es beide Male zu Fuß zurück. Der
Kaiſer wird auch in dieſem Jahre den Verhandlungen
des T Landwirtſchaftsrats beiwohnen, und
zwar am Donnerstag den Verhandlungen über die
Geſchichte und Bedeutung der Elektrokultur unter be
ſonderer Berückſichtigung der neueren Verſuche und

am Freitag den Verhandlungen über die Bedeutung
des Grundwaſſers für die Land und Forſtwirtſchaft.

(Der deutſche Geſandte in Belgien
Graf Wallwitz) hat um ſeinen Abſchied nach
geſucht. Der Grund hierfür iſt nach einer Brüſſeler
Meldung der „Weſerztg.“ darin zu ſuchen, daß Graf
Wallwitz entgegen dem diplomatiſchen Gebrauche nicht
zum Delegierten an der zurzeit in Brüſſel tagenden
Kongo Grenz Konferenz erannt worden iſt. Aus welchem
Grunde der Geſandte übergangen wurde, iſt in Brüſſel
nicht bekannt.

(Der Geſetzentwurf zur Ausführung
der revidierten Berner Ubereinkunft) zum
Schutze von Werken der Literatur und
Kunſt vom 13. November 1908, deſſen weſentlichſten
Inhalt wir bereits mitgeteilt haben, wird nunmehr im
„Reichsanz.“ in ſeinem Wortlaut veröffentlicht. Der
Bundesrat hat den Entwurf bekanntlich noch nicht
verabſchiedet ſondern lediglich bisher erſt über die
e der dreißigjährigen Schutzfriſt Beſchluß
gefaßt.

(Zugunſten des Duells) ſprachen ſich am
Freitag in der bayeriſchen Kammer der
Reichsräte der Kriegsminiſter und Prinz
Georg aus. Bei der Beratung des Militäretats
hatte ſich Freiherr v. CramerKlett energiſch
gegen das Duell gewandt, welches vom religiöſen, und
ebenſo auch vom ethiſchen Standpunkt aus zu ver
werfen ſei. Wenn auch der Zweikampf in der
bayeriſchen Armee ſtark zurückgegangen ſei, ſollte die
Heeresverwaltung doch keine Zweifel darüber zulaſſen,
daß ſie das Duell als verwerflich betrachte. Kriegs
miniſter Frhr. v. Horn erwiderte, die Duellſitte
beſtehe micht nur im Offizierkorps, ſondern ent
ſpreche den Anſichten weiter Kreiſe. Beim
Offizierkorps werde durch die Ehrengerichte dem Duell
entgegengewirkt. Das Duell gehöre zu den größten
Seltenheiten und komme nur noch bei den aller
ſchwerſten Konflikten vor. Reichsrat Prinz Georg
erklärte, kein Reichsrat, der Uniform trage,
ſtehe auf dem Standpunkt Cramer-Kletts.
Das Duell gehöre nicht der Vergangenheit an. Da
es nur in den ſchwerſten Fällen vorkomme, ſei eine
größere Einſchränkung kaum möglich.

(Aus der Prüfungskommiſſion für
höhere Verwaltungsbeamte.) Der Prüfungs
kommiſſion waren im Jahre 1909 89 Examinanden
überwieſen, jedoch iſt die Prüfung bei 13 Referendaren
noch nicht erledigt. Von den der Prüfung unter
zogenen 76 Kandidaten haben nach der amtlichen
Statiſtik 11 nicht beſtanden. Dagegen haben 10
Referendare mit dem Prädikate „gut“, 9 Referendare
mit dem Prädikate vollkommen befriedigend“ und
46 Referendare mit dem Prädikate „ausreichend“ die
Prüfung beſtanden. Die Prüfung nicht beſtanden
haben 1905 224 v. H., 1906 1491 v. H. 1907
2130 v. H, 1908 22,22 v. H. und 1909 1447 v. H.
„Wenn dieſe Uberſicht“, ſo heißt es dazu in der vom
Miniſterium des Jnnern herausgegebenen „Berl.
Korr.“, „ſchon inſofern ein r Bild gewährt,
als der Prozentſatz der Durch gefallenen nicht
un erheblich geringer iſt als in den beiden Vor
jahren, ſo wird der günſtige Eindruck noch durch den
Umſtand verſtärkt, daß einer beträchtlichen Anzahl der
Prüflinge ein Prädikat gegeben werden konnte.
Demgemäß haben die Mitglieder der Kommiſſion
weniger aus den Ergebniſſen der Klauſurarbeiten wie
aus den Leiſtungen bei der mündlichen Prüfung
die Anſicht gewonnen, daß die Vor und Durch

rn n beſſere geworden iſt, und daß ſich die
bereitungsdienſtes zu bewähren ſcheint.

Einen Geſchichtsunterricht für die
Jugend) beabſichtigt der Genoſſe Tarnow in
Lichtenberg abzuhalten. Der Polizeipräſi
dent hat aber dagegen Ein ſpruch erhoben und vor
einigen Tagen an den Referenten folgende Verfügung
geſandt. Wie ich in Erfahrung gebracht habe, beab
ſichtigen Sie am 11. Februar 1910 in Lichtenberg
„für die Jugend“ einen Unterrichtskurſus für Ge
ſchichte zu beginnen. Ich fordere Sie auf, mir vor
Beginn des Unterrichts den gemäß S 15 der Miniſterial
inſtruktion vom 31. Dezember 1839 zur Ausführung
der Kabinettsorder vom 10. Juni 1834 erforderlichen
Erlaubnisſchein zum Unterrichten jugendlicher Per
ſonen vorzulegen, widrigenfalls ich den Unterricht
verbieten würde. Der „Vorw.“ bemerkt dazu, daß
ein eventuelles Verbot der Verſammlung unbegründet
ſein würde, da die vom Polizeipräſidenten heran
gezogenen Verordnungen ſich lediglich auf die ſchul
pflichtige Jugend beziehe. Der Geſchichtskurſus
ſei aber nicht für dieſe, ſondern für die aus der
Schule Entlaſſenen angeſetzt. Genoſſe Tarnow
werde alſo ſeine Verſammlung an dieſem Freitag ab

alten.
(Die Reviſioniſten) machendenzielbewußten

Sozialdemokraten andauernd große Schmerzen. Jetzt
jammert die „Leip. Volksztg.“ darüber, daß Genoſſe
Maurenbrecher, wie er in einem Jnſerat des
bürgerlichen „Leipz. Tageblatts“ mitteilt, zwei
Vorträge über das Thema „Hat Jeſus gelebt zu
halten gedenkt und zwar in dem Zoologiſchen Varten,
einem von den Arbeitern boykottierten Lokal.
Das Leipziger ſozialiſtiſche Organ verweiſt darauf,
daß die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ in Berlin gleich
falls ein Feſt in einem boykottierten Saale feiern und
fragt wütend: „Glauben die Reviſioniſten mit dieſer
Praxis, den kämpfenden Arbeitern in den
Rücken zu fallen ſich beſonders beliebt zu machen

(Jn Zeugniszwangshaft) befindet ſich der
Redakteur der „Oberſchleſiſchen Volks
ſtimme“ Nowak ſchon ſeit Anfang Dezember,
ohne daß Eingaben um Beendigung der Haft einen
Erfolg gehabt hätten. Wie das genannte Blatt mit
teilt, rührt die Veranlaſſung zu dieſer Haft aus einer
Zeit her, als Nowak noch bei einer Zeitung in Klaus
thal tätig war. In dieſer Zeitung erſchien erſt ein
Artikel, in dem Beleidigungen eines Klausthaler Sena
tors gefunden wurden und deſſentwegen Nowak beſtraft
wurde. Nachträglich wurde nun ein Diſziplinarver
fahren gegen den Amtsgerichtsrat Kölle eingeleitet, den
der beleidigte Senator für den Urheber und Verfaſſer

enordnung des Vor
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3 und 4 Räder, mit Federzinken und feſten

de s Artikels hielt. Nowak wurde als Zeuge in dieſem
Di ſziplinarverfahren vornommen und verweigerte jede
Auskunft. Er übernahm inzwiſchen die Leitung der
Zabrzer Filiale der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“
und wurde dann, nachdem er wegen ſeiner Zeugnis
verweigerung zunächſt mit 30 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden war, mit Zwanzshaft belegt. Nicht
einmal während der Weihnachtszeit wurde er auf
freien Fuß gelaſſen. Das Landgericht Göttingen
lehnte ein dahingehendes Geſuch ab, da Nowak es ja
in der Hand habe: „jederzeit die Aufhebung der
Zwangshaft herbeizuführen, indem er ſeine ſtaats
bürgerliche Pflicht, Zeugnis abzulegen, erfülle.“ Be
kanntlich ſoll nach einem Erlaß des Juſtizminiſters die
Zeugnis zwangshaft gegen Redakteure nur bei ſchweren

Verbrechen wie Hochverrat uſw. verhängt werden.
Um ſo auffälliger iſt es, daß hier in einem bloßen
Diſziplinarverfahren aus verhältnismäßig geringer
Urſache ein Redakteur monatelang in Haft gehalten
wird. Am allerauffälligſten aber iſt, daß zur ſelben
Zeit ein Redakteur der Bruhn' ſchen „Wahrheit“, über
deren Charakter ſich alle anſtändigen Leute einig ſind,
ſchon nach wenigen Tagen aus der Zwangshaft ent
laſſen worden iſt, während man gegen den Redakteur
des oberſchleſiſchen Blattes die volle Strenge des Ge
ſetzes anwenden zu müſſen glaubt.

(Reue Goldfunde auf Neu-Guinea)
Dem Daily Chronicle zufolge hat der Leutnant
Gouverneur von Papua die Regierung des
Commonwealth benachrichtigt, daß Schürfbeamte der
Regierung beim Tiveri- Fluß im öſtlichen Teile
des Golddiſtrikts nahe der deutſchen Grenze
verheißungevolle Goldfelder entdeckt und auf
etwa fünf Meilen abgeſteckt haben. Daß in dem
engliſch deutſchen Grenzgebiet von Neu Guinea Gold
vorkommt, iſt ſchon vor längerer Zeit feſtgeſtellt
worden. Man ſcheint jetzt eine neue Fundſtelle ent
deckt zu haben, die hoffentlich auch auf deutſchen
Boden hinüberreicht.

Rulhluß Anton
Sonnabend den 19. Febr. d. J,

von vormittags 11 Uhr an,
ſollen im Grundſtück Nr. 13 zu Keuſchberg
bei Dürrenberg die zum Nachlaſſe des
Stadtbauverwalters Karl Albert Hofmann
in Magdeburg gehörigenMöbel, Raus- u. Küchen

geräte. Zeiten, Wäsche
und Kleidungsstüeke

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend gegen
bare Zahlung verſteigert werden.

Die Gegenſtände befinden ſich in gutem
Zuſtande. Kaufliebhaber find hierzu höf-
lichſt eingeladen.

J. A.: Albert Franke.
Nach der obigen NachlaßAuktion findet

am ſelbigen Tage
nachmittags 5 Uhr

der Verkauf der
Grundſtücke und Ländereien

die zum obigen Nachlaß gehören, im Gaſt
hof „Zur Sonne“ in Keuſchberg unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen ſtatt. Intereſſenten und Kauf

Die Grundſtücke können Tags vorher
veſichtigt werden, und haben ſich die Be
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demſelben Tage die Reiſe nach Antwerpen fortgeſetzt.
Der R. P. D. Prinz Ludwig iſt mit den Beſatzungs
mannſchaften für S. M. S. Otter auf Ausreiſe nach
Oſtaſien am 11. Februar in Antwerpen eingetroffen
und ſetzt am 14. Februar die Reiſe nach Southampton
fort. S. M. S. Arcona iſt auf der Heimreiſe am
11. Februar in Kolombo (Ceylon) eingetroffen und
ſetzt am 15. Februar die Reiſe nach Aden fort.
S. M. S. Bremen iſt am 11. Februar in Talcahuano
(Chile) eingetroffen und geht am 19. Februar von
dort in See.

Jm Preußiſchen Landesökonomiekollegium
wurde am Sonnabend zunächſt über die Schlachtvieh
verſicherung verhandelt. Es wurde einſtimmig eine

Die rechnende Hausfrau
will ein tägliches Getränk für die Familie haben, das
erſtens billig, zweitens aber auch ganz unſchädlich und
wohlſchmeckend iſt. Kathreiners Malzkaffee iſt erſtaun
lich ausgiebig und billig, enthält keinen einzigen ſchäd

liebhaber ſind dazu eingeladen. S lichen Beſtandteil und hat aromatiſchen Wohlgeſchmack.

e e Weh e

politiſch gefährdeten Diſtrikten wie im nördlichen Schleswig
nicht nur bei einer Vermehrung der ländlichen Stellen,
ſondern nach dem Ermeſſen der Generalkommiſſion auch in
anderen geeigneten Fällen gewährt werde.“ Auch gegen
dieſen Antrag wandte ſich der Landwirtſchaftsminiſter. Nach
dem auch mehrere andere Diskuſſionsredner Bedenken gegen
den Antrag Dr. Metz geäußert hatten, zog dieſer ſeine
Reſolution zurück. Graf Rantzau erklärte ſich damit ein
verſtanden, daß in ſeinem Antrage geſagt werde ſtatt
politiſch gefährdete Diſtrikte „nationalpolitiſch gefährdete
Diſtrikte und ſtatt nach dem Ermeſſen der General
kommiſſion „nach dem Ermeſſen des Landwirtſchafts
miniſters“. Jn dieſer Faſſung wurde der Antrag ange
nommen. Nachdem ſich das Landesökonomiekollegium
dann noch mit dem neuen Stellenvermittelungs-
geſetz beſchäftigt hatte, wurde die Verſammlung ge

ſchloſſen.

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichsrag. (Sitzung vom 12. Februar.)

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die zweite Leſung des
Militäretats in einer überaus langen Sitzung fort.
In der Spezialdebatte wurden die verſchiedenften Wünſche
und Anregungen vorgebracht. Der Zentrumselſäſſer
Will nahm ſich der Wünſche einer Reihe Beamtenkategorien
an, während der Sozialdemokrat Böhle mehr Entgegen
kommen gegen die Arbeiterausſchüſſe verlangt. Die Mili
tärverwaltung ſagte teils Prüfung der Wünſche zu, teils
lehnte ſie aber auch ein Eingehen darauf ab. Handwerker
beſchwerden brachte der konſervative Abg. Pauli- Pots
dam zur Sprache, während der nationalliberale Abg.
Dr. Görcke für die Durchführung des Satzes eintrat, daß
die Staatsbetriebe Muſterbetriebe ſein ſollen. Der frei
ſinnige Abg. Mommſen verlangte eine Gleichſtellung der
Arbeiter in den Danziger Munitionswerkftätten mit den
Spandauer Arbeitern, worauf die Militärverwaltung er
klärte, daß ſich die Lohnhöhe nach dem jeweiligen Durch
ſchnitt in den Ortslöhnen richte. Jn der weiteren Debatte
wurden faſt rein lokäle Wünſche geäußert. Ein längere
Diskuſſion knüpfte ſich an die von der Budgetkommiſſion
geſtrichenen neuen Schießſtände für den Standort Düſſeldorf.

Die Wahlreform- Kommiſſion des Abge
ordnetenhauſes wird nach einer Berliner Meldung der
„Köln. Ztg bereits am Dienstag und Mittwoch mit ihrer
Arbeit deginnen. Am Dienstag und Mittwoch dürften
deshalb die Plenarfitzungen des Abgeordnetenhauſes aus
fallen. Den Vorſitz in der Kommiſſion wird wahrſcheinlich
der freiſinnige Abgeordnete Amtsgerichtsrat Krauſe
Waldenburg erhalten. Der 28 gliedrigen Kommiſſton
werden von der Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft an
gehören die Abgeordneten Fiſchbeck, Dr. Pachnicke und

Meine Frau war ihr Leben lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Nachdem ſie Zurckers
PatentMedizinalSeife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Flechten beſeitigt.
Zuckers Patent-Medizinal-Seife iſt Tau
ſende wert. E. W. in L a Stck.50 Pf. (15 o ig), und 150 Mk. (35 o ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckeob
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckvob
Seife (mild) 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Wilh. Kieslich und Rich. Kupper

Montag den 21. Februar d. J.,
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“ (Saal)

Affeutllcher Vortrag
des Herrn Rüppel aus Berlin, Sekretär
des Bundes Deutſcher Bodenreformer, über
das Thema:
„Zum Kampf um die Vodenreform“.

Eintritt frei.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand des Mietervereins.
treffenden beim Gemeindevorſteher zu

4000 Mark
werden zur 2. Stelle zum 1. April geſucht.
Offerten unt. „4000* an die Exped. d. Bl. mit Reformrealgymnasi um E.

Das neux Schulfahr beginnt) am 7. April. Anmeldungen für alle Klassen
zur Flühlahrsbeſtellun der r für ass Reaigymnasium bis O III einsehliosslieh, sowie für ah an e r. Löwisen, et

Herren s
Weissenfels Saale.

3 MittwochKchlachteſest.
Dienstag

S fr. hausſchlachtene Vurft.
Schrepper Hachfl. Keumarkt 32.

Goldne Kugel.

Düngerſtreuer (Weſtfalig),
Kultivatoren,

Eggen in allen Größen,

Pflüge und GErſatzteile,Cambridge u. Glattwalzen, J J
Drillmaſchinen

(verſtellbare Löffel und Schubrad),
1 gebrauchte Drillmaſchine

(öffel), neu aufgearbeitet,

(Ostfriesen und Simmenthaler Rasse)
bei uns ein.

Aus Jutiel Ed.
Weissenfels a. S.

Dienstag den 15. d. M. trifft ein grosser Trans-
port bester hochtragender und frischmelkender

MAtiſge u Aben

Telephon 57.

ßäckertehrling
kann unter günſtigſten Bedingungen bei
wöchentlichem Taſchengeld für ſofort
oder Oſtern in die Lehre treten.

Karl Günther, Bäckermeiſter,
Halle a S., Merſeburgerſtr. 104.

n höchstem lohn
erhalten nach Berlin, Weißenfels, Halle,
Leipzig, Merſeburg anſtändiges Stadt und
Landperſonal jeder Branche nur annehm
bare Stellung für ſofort und 1. April.
Konfirmanden ſuchen Stellung durch
Fr. Bertha Kassel, Stellenvermittlerin,

Vorwerk 30.
empfiehlt

Fahrik landwirtſchaftlicher

Raſchinen und Geräte

B. Bornsechein,
Bad Lauchſtedt Bez. Halle.

Rinderleber
und Rindskaldaunen

wfebt Ffghr, Breite Snavge 19.
e

Cin kleines Läuferſchwein

zu verkaufen Roſental 3

Ein älteres ſauberes

Mädchen
Ghomie Sehute für Pamer

Aussichtereicher Frauenberss.
Prospekte und Näheres durch Faehschade
Dr. S. Gürtner, Halie a. S. Mühlweg

für Küche und Haus zum 1. April geſucht
Maurermeiſter Günther Preußerſtr. 22

Mich bänse Iugelauten.

Weswit Kr. 1Abzuholen



Fernſprecher 27. Lduardl
in nur beſten Qualitäten bei prompteſter Bediennng.

Ia. Muſehurn.
Die Merseburger Kochsohuſe

empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Baceken
usw. in 3- und 6monatigen Kursen. Preis des Kursus 100 K.
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.

m Anmeldungen in der Kochsehule.
AMadchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, haben

Die Merſeburger Kochſchule
empfiehlt ihren täglichen Mittagstiseh za 90 Pg-

(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenso Bestellungen von

Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

den Kursus frei, bezahlen aber 10 Mark mwonatli ch für ihr Essen.

e Reinhold Steckner
Fernruf 1363, 3363, 1364.

An und Verkauf von Wertpapieren,Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunal Obligationen sowie erstklassige Hypotbekes

banſe Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.
BRinlösung sämtlicher Zins- and. Divid
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung sowie

briefen oder sonstigen Wertstücken.

Annahme verschlossener Depots

ausbezahlt.

gegründet 1855-

berwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursvertast.

Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.
Gewahrung von Krediten in laufender Rechnung.
An und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anweisungen und Schecks.
Annahme von Bareinſlagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfügung im provisionsfreies

Schecverſkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen Kostenfrei

Bankgeschaft Halle a. S.
Drahtnachrichten t Stecnerbank.

Cadenscheine sowie ausgeloster und gekündigter Werte

Beleihung von Wertpapieren, Urkunden, Hypotheken-

Ausstellung von Reise und Kreditbriefen.
Olheielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkasser Amt in Wien

Paupiatz, 760 m gross, Msbelbe Chemnitzer
an der Halleſchen Straße gelegen, zu ver
kaufen. Näheres

Gr Sixtiſtraße 19, 1 Tr. rechts. piasede,
Versand

Tischdecxk., Portieren, Dexoratione-
Auster frei gegen freie Rücksendg.

Frine Heringe
friſch eingetroffen.

fran B. Bönicke, Iohbannigtrasse 8.
Markttags an der Stadtkirchre.

belbezüge
Teppiche u. Läufer. Preisl.

Paul Tuum, Chemoltz 92,

Flerhten
nässende und trockene Schuppenflechte

sxropu. Flczema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft Sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schadl. Bestandteil, Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Faischungen weise man zurück
Zu haben in den Apotheken.

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven

f. Stang Spargel2 Pfd Doſe v. 100 Pf. an
ff. Echnitt Spargel 2 Pfd. Doſe v. 55 Pf. an
ff. Gemüſe Erbſen 2 Pfd Doſe v. 38 Pf. an
ff. Schnitt Bohnen 2 Pfd Doſe v. 28 Pf an

An

ff. Braunkohl 2 Pfd Doſev. 33 Pf. an
ff. Kohlrabi 2 Pfd Doſe v. 34 Pf. an
ff. Karotten i Würf 2 Pfd. Doſe v. 383 Pf. an
f. Spinat (extraf.) 2 Pfd. Doſe v. 52 Pf an
ff. Spinat (extraf.) 1 Pfd Doſev. 82 Pf. an
ff. Sellerie 2 Pfd. Doſe v. 65 Pf. an
ff. Sellerie Pfd. Doſe v. 88 Pf. an

erner:
Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,

Morcheln, Pfifferlinge und Champignons
zu billigſten Preiſen

Durch meine alleinigen Bezüge

in Ladungen
bin ich in der angenehmen Lage, zu den
denkbar billigſten Preiſen

einkaufen und verkaufen
zu können.
Grösstes Lager

grösste Kuswall
in za. 150 verſchiedenen Don Packungen

Bitte verlangen Sie Preisliſte
Paul Näther Nehfl,

brauchen Sie im Haushalte mehr zu
verwenden. Nehmen Sie an deren

Stelle die feine

gPflanzgenbautter-
Margarine, Marke

Sie gleicht feinster Naturbutter im
Aussehen und Geschmack, ist wie
cliese für Tafel und Küche verwend-

bar, aber wesentlich billiger.
Bestandteile: Das Fruchtmark
der Cocosnuss (Cocosin), Milch

undl Eigelb.

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
d Jurgens Prinzen, G. m. b. H.
W Goch (Rhlid.)

Telephon 343. Markt 9.

DMilchzucker,
ausgewogen a Pfund 90 Pf.,

in Paketen a 50 Pf. und 1 Mk.,

Knorr's Hafermehl
und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a Pfund 50 Pf. bei

Oskar Loeberl,
Drogen und Farben,

KRurgstrasse 18.
Stimmungen

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Kitter
Hof-Planefortefabrik,

als a.
G

Reines Roggenbrot,
rheiniſches Schwarzbrot,
rheiniſches Feinbrot,

ſowie Alenronatbrot für Zuckerkranke
en pfiehlt

Richard Tetsehke,
Gber Altenburg 22.

Franerhſſe
vom einfachſten bis zum eleganteſten ein
pfiehlt zu billigſten Preiſen

A. Koppmwangn,
Burgſtraße 13 I.

Germ. Nchnanglung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan,
Echollen, Jander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, r enee
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. KRrähimer.

MilitàMilitär
Reklamations Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9.

Hierzu 2 Veilagen,



Srote Bellage

Lberale WVählerverſammlung.
Ukraus zahlreich war der Beſuch der Verſammlung,

die dr hieſige Liberale Wahlverein am Sonntag nach
dem Tivoli einberufen hatte. Viele mußten wieder
umkhren, da der Saal kurz nach 3 Uhr überfüllt war.
Vozugsweiſe waren es Landwirte aus dem Kreiſe
Meſeburg, die zu Fuß und mit der Bahn hierher ge
komnen waren, um den Ausführungen der Redner des
Tafes zu lauſchen. Man konnte es daher mit Freuden
begüßen, daß auch der Hauptredner des Tages, der
ansStelle des verhinderten Schriftſtellers Schöler ge
konmen war, ein Landwirt war und zwar der im
Richstags Wahlkreiſe Emden (Oſtfriesland) gewählte
Dmänenpächter Fegter. Zuerſt ſprach der Kandidat
Koch, der nach einem Beſchluß der Vertrauensmänner
aich für die nächſte Reichstagswahl als Kandidat der
vreinigten Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Quer
firt aufgeſtellt worden iſt. Ruhig und ſachlich be
ſhäftigte er ſich in der Hauptſache mit dem Verhalten
der Konſervativen, ging des näheren auf die Verſamm
ling der Konſervativen vor 3 Wochen ein, entkräftete
ſie dort vorgebrachten Angriffe und beleuchtete dabei
die Zwitterſtellung des ſog. Patriotiſchen Vereins in
der Erbſchaftsſteuerfrage. Mit lebhaftem Beifall
wurden ſeine Ausführungen belohnt. Noch größer
war der Beifall und noch begeiſterter die Zuſtimmung,
die der Reichstagsabgeordnete Fegter fand. Jn
klaren, leichtverſtändlichen Worten entrollte er den
aufmerkſamen Zuhörern ein treffliches und überzeugen
des Bild der politiſchen Lage im Reiche und in Preußen,
dabei die demagogiſche und rüclſichtsloſe Agitation und
Verhetzung des Bundes der Landwirte und der von
dieſem tyranniſierten Konſervativen auf das ſchärfſte
brandmarkend. Noch ſchärfer wurde der Redner bei
der Beſprechung der Wahlrechtsvorlage, dieſes jämmer
lichen Mach und Flickwerkes; donnernder Beifall war
der einmütige Ausdruck der Zuhörermenge, daß man
der Hauptforderung: Gleiches Recht für alle,
Gleiches Recht und gleiche Pflichten voll
kommen zuſtimmte. So war der Verlauf der Verſamm
lung für die liberale Sache in unſerem Wahlkreiſe ein
ausgezeichneter; man kann nur wünſchen, daß der
Aufforderung des Verſammlungsleiters, ſich recht leb
haft an der Propaganda für den Liberalismus und
zugunſten des Kandidaten Koch zu beteiligen, Folge
en wird. Uber die Verſammlung ſelbſt iſt
olgendes zu berichten:

Der Vorſitzende des Liberalen Wahlvereins, Herr Vor
ſchußvereinsdirektor Hartung eröffnete die Verſammlung
mit einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen und teilte
mit, daß an Stelle des leider verhinderten angekündigten
Redners, des Herrn Schriftſtellers Schöler, der freiſinnige
Ferg tageargeortnete Fegter das Referat übernommen

abe.
Darauf erhielt der Reichetagskandidat der vereinigten

Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt, Herr Guts
beſitzer Koch Unterfarnſtedt, das Wort, der ſich in der
Hauptſache mit dem Verhalten der Konſervativen zu der
Reichsfinanzreform beſchäftigte. Schon von vornherein
war es die Abſicht der Konſervativen, den im nationalen
Block vereinigten Liberalen keine Konzeſſionen zu machen.
Jhr Bemühen ging nur dahin, die Laſten der neuen Steuern
den Minderbemittelten aufzubürden; die von ihnen vor
geſchlagenen Steuern waren daher nur indirekte, während
die angeblichen Befitzſteuern keine direkten waren. Die alte
Forderung der Liberalen auf Einführung der progreſſiven
Einkommenſteuer wurde von den Konſervativen ſtrikte ab
gelehnt, ebenſo die Reichsvermögensſteuer. Redner ging
dann auf den Regierungsentwurf der Erbanfallſteuer ein,
die aber infolge der rigoroſen Bekämpfung des Bundes der
Landwirte von den Konſervativen ebenfalls abgelehnt
wurde. Für dieſe Ablehnung kamen keine ſachlichen
Gründe in Betracht; der wahre Grund war der, daß durch
dieſe Steuer eine beſſere Kontrolle der Einkommen herbei
geführt wurde. Davor ſcheuten fie ſich. Herr Koch ent
kräſtete dann entſchieden den Einwand, die Steuer treffe
vor allem den Bauernſtand; nein, nicht dieſen, ſondern den
ſich von allen Laſten und Abgaben drückenden Großagrarier.
Wenn es nach dieſen „ſelbſtloſen“ Herren ging, wäre der
Bauernſtand auch heute noch nicht ſein eigener Herr. Nur
den Liberalen hat es der Bauer zu verdanken, daß er heute
ein freier Mann iſt. Der Redner ging ferner auf die Aus
führungen des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Kling-
holz ein, der auch heute noch das Verhalten der Konſervativen
in der Erbſchaftsſteuerfrage bedauerte, trotzdem es aber
nicht für nötig hielt, gegen die in der letzten konſervativen
Verſammlung vorgebrachten Argumente zu opponieren.
Dann beſchäftigte er ſich mit Herrn Winckler, dem der
zeitigen Reichstagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes, der
durch die Zuſtimmung zu allen Steuervorlagen mit dazu
beigetragen habe, alle Laſten ausſchließlich den minder
bemittelten Kreiſen aufzubürden. Empörend und ver
hetzend iſt die Tätigkeit des Bundes der Landwirte; ent
ſchieden muß dieſen egoiſtiſchen Herren, die nur ihre Intereſſen
verfolgen, entgegengewirkt werden. Dem neugegründeten
Bauernbund bringe er warme Sympathie entgegen, da er
ſich vor allen Dingen gegen den Bund der Landwirte und
ſeine Ziele richte. Wenn Herr v. Helldorff in der Ver
ſammlung der Konſervativen von einer Beruhigung der
Maſſen geſprochen habe, ſo habe er doch die Stimmung ent
ſchieden unterſchätzt; die Erregung gegen die belaſtenden
neuen Steuern der ſchwarzblauen Mehrheit iſt eine große
und nachhaltige. Jm Gegenteil haben die feudalen Herren
dafür geſorgt, daß jeder Vaterlandsfreund nur mit Sorge

„Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 15. Februar 1910.

in die Zukunft blickt. Zum Schluß kam der Kandidat noch
auf die Einigungsbeſtrebungen des Linksliberaliemus zu
ſprechen, die hoffentlich in den erſten Tagen des März zum
definitiven Abſchluß kommen. Er begrüßte dies mit großer
Freude und Genugtuung und hofft zuverſichtlich, daß dann
auch im Verein mit den Nationalliberalen eine große
liberale Partei geſchaffen werde. Denn nur geeint werden
wir ſtiegen (Lebhafter Beifall und Bravo

Als zweiter Redner trat Herr Reichstagsabgeordneter
Fegter auf den Plan. Er führte aus: Der Abg. Naumann
habe oft geſagt, Politik iſt kein Sonntagsvergnügen und ſo
ſind wir auch heute hier verſammelt, ernſte politiſche Arbeit
zit leiſten im Jntereſſe und zum Wohle unſeres Vaterlandes.
Anſchließend gab der Redner ein klares Bild der politiſchen
Lage. Mit 1870 beginnend, wo das deutſche Reich unter
einer neuen Firma mit einem Kapital von 5 Milliarden in
Tätigkeit trat, ſind wir heute in einer jämmerlichen Finanz
lage und zwar von dem Zeitpunkte an, wo es Bismarck
aufgab, die Politik mit einer liberalen Mehrheit zu führen.
Von 1878 ab regierte Bismarck konſervativ und von da
haben fich die Schulden lawincnartig vermehrt, ſo daß wir
heute nahezu 5 Milliarden Reichsſchulden haben. Alſo dem
ſchwarzblauen Block haben wir unſere heuttge traurige
Finanzlage zu verdanken und da dieſer auch Begünſtigung
in der Wirtſchaftspolitik zur Bedingung machte, die ſchwere
Belaſtung der minderbemittelten Bevölkerungsſchichten.
Der verderblichen Hochſchutzpolitik des Bundes der Land
wirte folgten die Konſervativen und überzeugend wies der
feſſelnde Redner nach, daß dieſe nicht im Intereſſe der ge
ſamt en Landwirtſchaft liegt. Finanzreformen ſollten der
kläglichen Miſere ein Ende machen, aber ſtets mit
negativem Erfolg. Nach der Reform im Jahre 1906 folgte
ſchon 1909 die große, die das Defizit von 5(0 Millionen
beſeitigen ſollte. Die Liberalen als damalige Regierungs
partei vertreten den Standpunkt, daß es den Forderungen der
Billigkeit und ausgleichenden Gerechtigkeit entſpreche,
Steuern zu vermeiden, die die Minderbemittelten auf das
ſchwerſte belaſten; ein erheblicher Bedarf müſſe durch direkte
Steuern aufgebracht werden. Auch die Regierung erkannte
dies, aber nicht die Konſervativen und das mit ihnen lieb
äugelnde Zentrum. Vermögensſteuer, Nachlaßſteuer und
Erbanfallſteuer wurden ſtrikte abgelehnt, worauf der
offene Bruch im Block erfolgte, Bülow mußte gehen und
Arm in Arm vereinten ſich Konſervative, Zentrum und
Polen. Redner ging hierbei beſonders auf die Brannt
weinſteuerLiebesgabe ein und konnte ſo am treffendſten das
dreiblättrige Kleeblatt charakterifieren, was mit lebhaftem
Beifall ausgezeichnet wurde. Gegen die Erbanfallſteuer
ging der Bund derLandwirte mit einer ungeahnten Agitation
und Verhetzung der Bevölkerung vor; ſie nahm Formen an,
wie ſie demagogiſcher, wilder und rückſichtsloſer nicht von
der Sozialdemokratie ausgeübt worden iſt. Während der
Bund 1903 ſelbſt die Erbanfallſteuer für eine der gerechteſten
Steuern erklärte, war er jetzt, wo ſie zur Tat werden ſollte,
entſchieden dagegen; alſo einmal ſo, dann ſo, wie es ihm in
den Kram paßte. Haupturſache und Zweck der Gegen
agitation war aber die Beſeitigung des Reichskanzlers
Fürſten Bülow. Das Zentrum verhalf den Konſervativen
zur Erhöhung der Liebesgabe, wodurch 40 bis 50 Millonen
Steuergroſchen an der Reichskaſſe vorbei in die Taſchen
einzelner fließen, und das Zentrum forderte die Be
ſeitigung des Fürſten Bülow. Alſo nur eigennützige und
herrſchſüchtige Motive waren hierbei maßgebend! Das
große Verbrechen des Fürſten Bülow beſtand darin, daß
er durch die Thronrede anerkannte, daß das preußiſche
Wahlrecht verbeſſerungsbedürftig ſei. Wenn jetzt alſo in
konſervativen Verſammlungen die Tatſachen entſtellt
werden, ſo iſt dies eine politiſche Unaufrichtigkeit und be
wußte Jrreführung, die auf das ſchärfſte gebranntmarkt
werden muß.

Bülow hatte erkannt, daß den Forderungen der breiten
Maſſe hinſichtlich des preußiſchen Landtagswahlrechts ent
gegengekommen werden muß, daß eine Verbeſſerung im
Sinne des Volkes notwendig iſt. Darüber fiel er.
Ein neuer Mann trat an ſeine Stelle. Viel
Mit und großes Selbſtgefühl, ſo äußerte ſich der Redner
ſarkaſtiſch, gehörte nun aber dazu, eine ſo jämmerliche
Wahlrechts vorlage einzubringen. Es ſei dies eine Heraus
forderung an die Maſſe des Volkes, die nur bewirke, der
Sozialdemskratie neues Waſſer auf ihre Mühlen zu
bringen. Dieſes Geſetz der Entrechtung und Knechtung
ſchaffe Erbitterung und Empörung nnd bringe die Brand
fackel zu neuem Auflodern. Der Redner ging nun auf die

einzelnen Beſtimmungen des Entwurfes ein, die wir uns,
da bereits genügend hier gekennzeichnet, erſparen wollen.
Mit aller Schärfe verurteilte er die Beisesaltung der
öffentlichen Stimmabgabe; fie züchte nur Gefinnungs
tyrannen und Geſinnungsheuchler und wirke vergiftend.
Nicht eher wird man ruhen als bis dieſe öffentliche Wahl
beſeitigt iſt. Auch gegen die Beibehaltung der Klaſſenwahl
äußerte ſich der Redner überaus ſcharf. Gleichheit herrſche
im Heere und wenn es gilt, das Vaterland zu verteidigen mit
Gut und Blut; daher gleiches Recht auch im Rate über die
Einrichtungen des Staates Gleiche Rechte, gleiche Pflichten
Um das ungleiche Wahlrecht herauszubekommen, hat man
nach preußiſchem Muſter reglementiert: Leutnants a. D., Ein
jährig Freiwillige, Militäranwärter und Akademiker ſind
Bürger 1. und 2. Klaſſe, während der erwerbstättge
Mittelſtand und Arbeiter in der 3. Klaſſe rangiert. Von
den Konſervativen wird die Vorlage verworfen, weil ſie
„zu liberal“ ſei, von den Liberalen, weil ſie zu antiliberal
und den Sozialdemokraten zu antiſozial iſt. Die Folgen
der jämmerlichen Wahlrechtsvorlage zeigen ſich ſchon jetzt.
Eine tiefgreifende Erbitterung iſt in den Maſſen geſchaffen
worden und wird von den Sozialdemokraten fleißig
geſchürt und angefacht. Neben der bisherigen Un
gerechtigkeit wird weiteres Unrecht angehäuft, eine
weitere Entrechtung des Bürger und Bauern
ſtandes! Die Klaſſengegenſätze werden weiter vertieft,
während es doch im Intereſſe des Vaterlandes liegt, dieſe
Gegenſätze möglichſt zu überbrücken und ausgleichend zu
wirken. Mit aller Kraft und zäher Ausdauer müſſen wir
uns dagegen wehren, daß eine derartige jämmerliche Vor
lage der Entrechtung und Knechtung Geſetz wird. Dieſe
feudale Herrſchaftskaſte muß beſeitigt werden, die nur
die Maſſen in die Arme der Sozialdemokratte hinein
jagt. Auch der Abgeordnete Oldenburg habe vur das
ausgeplaudert, was ſeiner Freunde ſehnlichſter Wunſch
iſt: Das Volk zu entrechten und zu knechten und den
Feudalſtaat auch für das Reich aufzurichten. Die

Liberalen werden auf ber Wacht ſein;

Jahrg
gunn S T Tals Wächter der

Volksrechte werden ſie kämpfen gegen die Volksfeilnde,
Junker und Mucker. Nur dadurch wächſt die Unzufrieden
heit im Volke, daß man ihm nicht das gewährt, was ihm
gebührt Fürſt Bülow hatte Recht, daß nur dann eine ge
deih liche Fortentwickelung nach innen und außen gewähr
leiſtet wird durch eine freiheirtiche Geſetzgebung und eine
volkstümliche und weitherzige Politik.

Es iſt daher mit Freuden die Einigung der Liberalen
zu begrüßen, daß ſie endlich aufhören, ſich gegenſeitig zu
beſehden. Tinigkeit macht ſtark, das wird jetzt von ihnen
beherzigt. Zu wünſchen wäre es, daß auch die National
liberalen ernſtlich mitwirken möchten beim Kampfe gegen
Mücker und Junkertum. Wir wollen keinen Unterſchied
des Standes und der Religion, keine Bevorzugung und
Extrabegünſtigung; auf unſeren Banver ſteht Gieiches
Recht für Alle, und dafür kämpfen wir zum Wonle und
Gedeihen des deutſchen Vaterländes! (Laäugetchactender,
donnernder Beifall und lebhafte Bravorufe!)

Der Verſammlungsleiter dankte den Rednern und
richtete die Aufforderung an die Zuhörer, ducch Beitritt
n Liberalen Wahlverein die Reihen der Kämpfer zu
ſtärken.

Jn der Debatte ſprach zunächſt Kaufmann Bethau
Paſſendorf, der den Ausführungen in allen Punkten zu
ſtimmte, aber dringend empfahl, bei der nächſten Wahl
etwas mehr zu arbeiten. Daran habe es gefehlt. Auch
ein Parteifreund aus Schotterey erwähnte, daß mehr ge
arbeitet werden müſſe, dann ſei ver Sieg unſer

Das Schlußwort ſprach Abg. Fegter. Er dankte für
den reichen Beifall, aus dem er das volle Einverſtändnis
mit ſeinen Ausführungen erſehen habe. Mit einem geſchicht
lichen Rückblick beginnend, der zeigte, daß ſtets die dunkeln
Mächte danach ſtreöten, die Geſchicke des Vaterkandes zu
beeinfluſſen oder in ihre Hand zu bekommen, betonte
Redner noch, daß auch wir jetzt aus dieſer Geſchichte des
erbitterten Kampfes Hoffnungefreude für den bevor
ſtehenden Kampf ſchöpfen müſſen. Ubergehend zu
dem Vereinsgeſetz richtete er die Mahnung an
die anweſenden Frauen, die Jugend in lideralem
Geiſte zu erziehen und ſie an den Segnungen der Kultur
teilhaftig werden zu laſſen. Zum Wohle des Vater andes,
ſo ſchloß der Redner, haben wir hier gearbeitet, laſſen ſie
uns aber dieſe Arbeir auch mit einem begeiſterten Hoch und
den beſten Wünſchen für das Wachſen uns Gedeihen unſeres
Vaterlandes ſchließen

Begeiſtert ſtimmte die Menge in den Ruf ein, worauf
dem Redner nochmals lebhafter Beifall gezollt wurde.
Herr Hartung ſchloß hiernach die Verſammlung und lang
ſam leerte fich der dicht beſetzte Saal.

Provinz und Umgegend
F Halle, 13 Febr. Auf dem Bahnhofe Trotha

geriet am Freitag der Rangierer Friedrich Siemon
aus Weſteritz zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen.
Dem Unglücklichen wurde dabei der Bruſtkorb ein
gedrückt. Er mußte in nahezu hoffnungsloſem
Zuſtande mittels Krankenwagens in die Klinik gebracht
werden.

Naumburg, 14. Febr. Bei den Etats der
Knabenſchulen wurden für die beiden Rektoren 1400
Mark Funktionszulage angefordert, aber nur
1000 Mark von den Stadtverordneten bewilligt
weiter beſchloſſen dieſe, daß der Magiſtrat die ſrädtiſche
Obſtplantage bei Flemmingen verkaufen ſolle, da ſie
während ihres neunjährigen Beſtehens keinen nennens
werten Erfolg gebracht und auch keinen ſolchen er
warten ließe, vielmehr habe dieſe der Stadt bis jetzt
245 450 Mark Koſten verurſacht, nur die allernötigſten
Arbeiten ſollen noch ausgeführt werden. Die Ein
führung einer Wertzuwachsſteuer wurde ab
gelehnt.

f. Falkenberg, 13. Febr. Die evangeliſche
Vereinigung der Kreiſe Liebenwerda, Torgau und
Schweinitz hielt kürzlich hierſelbſt eine öffentliche
Verſammlung ab, in der Superintendent Prof.
Bithorn aus Merſeburg einen Vortrag über das
Thema hielt: „Welche Aufgaben ſtellt das geiſtige
Leben der Gegenwart dem Religionsunterrichte?“
Der Redner war der Anſicht, daß die Ehrfurcht im
Religionsunterrichte wieder geweckt und gepflegt werden
müſſe. Der Vortrag, der von etwa 200 Perſonen
beſucht wax, fand großen Beifall

Erfurt, 14. Febr. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, wie bereits mitgeteilt,
ſofort eine Berufsfeuerwehr zu errichten. Den
Anſtoß dazu gab die Regierung, die die Erfurter Feuer
löſchverhältniſſe als für eine Stadt von 110000 Ein
wohnern unzureichend erklärte. Regierungspräſident
von Fiedler hatte den Miniſter des Jnnern gebeten,
ihm einen Sachverſtändigen zur Prüfung des Erfurter
Feuerlöſchweſens namhaft zu machen. Die Folge der
Prüfung war der geſtrige Stadtverordnetenbeſchluß.
Es werden ſofort zunächſt 15 Berufsfeuerwehrleute
eingeſtellt. Ferner iſt vorgeſehen: die Erbauung einer
Zentralfeuerwache für 200000 Mark, Anſchaffung
einer Dampfſpritze für 22000 Mark und die Ein
führung von elektriſchen Feuermeldern, wofür bis zu
90000 Mark bereitzuhalten ſind.

t Berlingerode (Eichsfeld), 14. Febr. Hier
liegen an bösartigem Diphtheritis die Kinder von
etwa 25 Familien darnieder. Die Schulen
ſind geſchloſſen und alle Feſtlichkeiten verboten.

Eiſen ach, 14 Febr. Hier ſtarb der Geheime
Kirchenrat D. Oskar Nikolai, ein bekannter theo



logiſcher Schriftſteller und langjähriger erſter Geiſt
licher der weimariſchen Landeskirche.

F Torgau, 14. Febr. Am 5. Februar kauften in
einem hieſigen Gold warengeſchäft zwei junge
Leute eine einfache Double-Uhrkette und einen
billigen Ring und ließen bei dieſer Gelegenheit von
den vorgelegten beſſeren Waren drei wertvolle Brillant
ringe mitgehen. Bereits am 8. Februar wurde der
eine und geſtern der andere Dieb feſtgenommen. Die
Diebe ſind junge Leute aus Berlin, die in Torgau
und Umgegend Beſtellungen auf Photographie
Vergrößerungen entgegennahmen und dabei ſtahlen, wo

ſie nur konnten.
Weimar, 14. Febr. Nächſten Sonntag treten

hierſämtlicheGauturnwartedes Thüringer
Turnerbundes zuſammen, um die Anordnungen
für das Thüringer Kreisturnfeſt in Halle, 9. 11.
Juli, zu treffen.

f. Meiningen, 14. Febr. Der Finanzausſchuß
des Landtages beantragte, im Einkommenſteuergeſeh
feſtzulegen, daß die Mitglieder des herzoglichen Haufes
von der Zahlung dieſer Steuer befreit ſind.

Chemnitz, 14. Febr. Jn Neuſtadt iſt die
23 jährige ledige Strumpfformerin Preißler unter dem
Verdacht des Kindesmordes verhaftet worden.
Die Leiche des Kindes fand man in einem verſchloſſenen
Koffer. Jn Lun zen an bei Chemnitz brachen geſtern
nachmittag auf dem unteren zum Rittergut Berthels
dorf gehörigen Teich 3Kin der ein und ertranken.

Es ſind dies ein 13 jähriger Sohn des Fabrikarbeiters
Koloczik ſowie zwei Kinder, ein Mädchen von 10 Jahren
und ein Junge von 8 Jahren, des Strumpfwirkers
Barſch.

SSGSOSG.Aa96.X.! aCin ſtürmiſcher Vahlrechtzſonntag in Preußen.

Preußen hat als Nachſpiel der Landtagsdebatten
äber die Reformborlage geſtern einen in manchen
Städten recht ſtürmiſch verlaufenen Wahlrechts
ſonntag gehabt. Die Sozialdemokraten haben auf

dem Wege zu oder aus den angekündigten De
monſtrationsverſammlungen die Maſſen auf die Straße
geführt und es hat dabei nicht an Ausſchreitungen
der Demonſtranten und an heftigen Zuſammenſtößen
mit der Polizei gefehlt. Namentlich in Halle hat
die Kundgebung einen recht ernſten Verlauf genommen.
Es liegen uns folgende Meldungen vor:

Aufruhrſzenen in Halle.
Die Wahlrechtsdemonſtration der Sozialdemokraten

führte in Halle am Sonntag zu heftigen Zuſammenſtößen
mit der Polizet, wobei von der blanken Waffe Gebrauch
gemacht wurde ſo daß zahlreiche Perſonen Verletzungen
erlitten. Schon am Vormittag ſtand die Sache auf einem
kritiſchen Punkte, als die Genoſſen“ von verſchiedenen
Verſammlungslokalen nach dem Markte zogen, um ſich hier
anzuſamtmeln und gemeinſam nach dem „Volkspark“ zit
marſchieren. Die Polizei trieb dreimal die Menſchenmenge
auseinander und ſäuberte den Marktplatz wobei zahlreiche
Siſtierungen vorgenommen wurden. Als die Sozialdemo
kraten nach den Verſammlungslokalen gezogen waren,
traten an ihre Stelle Neugierige, die der Polizei viel zu
ſchaffen machten. Jm „Volkspark“ mochten etwa 4000
Perſonen anweſend ſein, im „Konzerthauſe“ etwa 1000,
und in kleineren Sälen noch etwa 2000. Es war der
Polizei bekannt geworden, daß die Sozialdemokraten beab
ſichtigten, nach Schluß der Verſammlungen mit einem
Sängerchor an der Spitze in einem geſchloſſenen Zuge
nach dem Markte zu ziehen. Die Straßenzugänge
waren deshalb an verſchiedenen Stellen durch kleinere
Trupps von 10 bis 20 Mann abgeſperrt. Als die
„Genoſſen“ eintrafen, mußte faſt an allen Stellen von der
blanken Waffe Gebrauch gemacht werden. Vor der
Hauptpoſt kam es zu einem regelrechten Kampf Hier
wurden nämlich die Polizeibeamten nicht nur mit Stöcken
angegriffen, ſondern auch mit fauſtgroßen Steinen
beworfen. Nachdem einige Beamte durch Steinwürfe
zum Teil erheblich verletzt worden waren, wurde rückſichts
los vorgegangen, während vorher nur mit den flachen
Klingen Hiebe ausgeteilt worden waren. Auch auf dem
Markte, wo die Beamten verhöhnt und verſpottet
wurden, kamen blutende Verletzungen vor. Fortgeſetzt
witrden Verwundete und Verhaftete, darunter auch mehrere
Frauen, auf der Hauptwache eingeliefert Einige mußten
mittels Krankenwagens in die Klinik gebracht werden.
Einem Manne wurde mit einem ſcharfen Hiebe der Unter
kiefer ſchwer verletzt. Die Beamten wahrten lange
Mäßigung und Zurückhaltung, obwohl ſie ſchwer gereizt
und bedroht wurden. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß
auf dem Markte einem elfjährigen Knaben ein mit ſechs
ſcharfen Patronen geladener Revolver
werden mußte.

Am Nachmittag wiederholten ſich die Maſſenanſamm
lungen von Demonftranten. Zur Unterſtützung der Polizei
wurde ſchließlich eine Kompagniedess6. Regiments
requiriert, die die Menge vor dem Stadttheater, an der Poſt
und auf dem Marktplatz zerſtreuten

Wahlrechtskundgebnngen in Berlin
Berlin, 18. Febr. An den heutigen ſozialdemokra

tiſchen Demonſtrationsverſammlungen, die in 43 Lokalen
in Berlin und der Umgebung ſtatifanden, beteiligten ſich
etwa 20000 Perſonen, an den Umzügen durch die Straßen
Berlins nahmen etwa 50000 Perſonen, unter denen auf

abgenommen

4 fallend wenig Frauen waren, teil. Wie ſtets, verſuchten
die Demonſtranten auch diesmal nach dem Jnnern der
Stadt zu ziehn, ſie wurden aber von der Polizei daran
gehindert und ohne Anwendung der Waffe auseinander

Zu irgend welchen Zuſammenſtößen mit der
olizei war es bis 2 Uhr nachmittags in Berlin ſelbſt nicht

gekommen. Weniger ruhig verlief eine Maſſenkundgebung
in Rixdorf. Nach den Verſammlungen in den Lokalen
in der Hermannſtraße, der Kneſebeckſtraße und der Karks
gartenſtraße zogen dort mehrere tauſend Perſonen nach
dem Richardplatze, wo von ſozialdemokratiſchen Partei

leitern Anſprachen gehalten wurden. Der Aufforderung
des Polizeileutnans Knuht, auseinander zu gehen, wurde
keine Folge geleiſtet vielmehr kam es zu tätlichem Wider
ſtande, ſo daß die Polizeimannſchaften von der blanken
Waffe Gebrauch machen mußten. Die Menge wurde aus
einandergetrieben. Dabei wurde der Polizeileutnant und
einer ſeiner Wachtmeiſter durch Steinwürfe unerheblich
verletzt. Ob aus dem Publikum jemand verletzt wurde,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Um 3 Uhr nach
mittags bewegte fich ein Zug von 5—6000 Perſonen durch
die Lindenſtraße über den Belliallianceplatz und durch das
Halleſche Tor nach der Gitſchinerſtraße, indem ſie die
Arbeitermarſeillaiſe ſangen und Hochrufe auf das all
gemeine und gleiche Wahlrecht ausbrachten. Die Ordnung
wurde auch hier nicht geſtört.

Berlin, 13. Febr. Die Demonſtrationszüge
waren etwa um 4 Uhr zu Ende. Eine Stunde
ſpäter rotteten ſich an der Kronprinzenbrücke mehrere
Hundert halbwüchſige Burſchen zuſammen, die die
Polizei beſchimpften und mit Steinen bewarfen, ſo daß
dieſe mit der Waffe vorgehen mußte. Erhebliche Ver
letzungen ſollen dabei nicht vorgekommen ſein. Die
Verſammlungen in Charlottenburg und
Schöneberg ſind ohne erhebliche Zwiſchenfälle ab
gelaufen.

Königsberg i. Pr, 13. Febr. Nach Schluß der
heute nachmittag im Ludwighof abgehaltenen ſozial
demokratiſchen Verſammlung kam es beim Zuge der
Demonſtranten zur Stadt an Königsthor zu Anſamm
lungen. Die Menge wurde von der Polizei und von
Gendarmerie mit blanker Waffe auseinandergetrieben.
Etwa 10 Perſonen wurden feſtgenommen, 3 Perſonen
erhielten Verletzungen.

Köln, 13. Febr. Vor Beginn der heutigen ſozial
demokratiſchen Proteſtverſammlungen gegen die Wahl
rechtsvorlage ſammelte ſich auf dem Domplatze ſowie
in den angrenzenden Straßen eine nach vielen Tauſen
den zählende Menſchenmenge an, die in geſchloſſenem
Zuge über die von Spaziergängern dichtbeſetzte Hoch
ſtraße nach den Verſammlungslokalen ziehen wollte.
Mehrere Hundert Schutzleute trieben aber die Menge
auseinander und in die Seitenſtraßen hinein. Dann
wurde die Hauptverkehrsader der Stadt geſperrt, und
die Demonſtranten zogen durch die Nebenſtraßen zu
ihren Verſammlungslokalen. Dieſe waren ſo überfäüllt,
daß durch die Polizei ihre Schließung angeordnet
wurde. Jn den Verſammlungen wurden gleichlautende,
ſcharfe Proteſtreſolutionen gegen die Vorlage ange
nommen. Beim Fortgehen aus den Lokalen folgte
die Menge der in den Verſammlungen gegebenen Auf
forderung, auf den Straßen keinen Widerſtand zu
leiſten, und verſtreute ſich in den Seitenſtraßen.

Duisburg, 13 Febr. Jm Verlaufe der Straßen
kundgebung gegen die Wahlrechtsvorlage kam es zu
einem Zuſammenſtoße mit der Polizei, die von der
Waffe Gebrauch machte und einige Perſonen leicht
verletzte. Die Demonſtranten wurden nach dem Ge
werkſchaftshauſe zurückgedrängt und verſtreuten ſich
allmählich.

LCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar 1910.

D Was willſt du werden? Nur wenige
Wochen noch trennen uns von dem Tage der Konfir
mation und des Abgangs von der Schule für viele
hunderte auch aus unſerem Leſerkreiſe, und immer
häufiger wird an den Knaben, auch an manches Mäd
chen die Frage gerichtet: „Was willſt du werden e
Mancher hat ſchon die Entſcheidung getroffen, hat
einen Beruf erwählt, der ſeinen Neigungen entſpricht,
hat ſich eine Lehrſtelle oder ſonſtige Unterkunft geſucht.
Aber bei manchem iſt dieſe Frage noch offen, und er
kann ſich noch zu keiner Antwort entſchließen. Bald
möchte er dies, bald möchte er das. Doch überall
ſieht er Unannehmlichkeiten voraus, Schattenſeiten,
wie ſie mit jedem Berufe verbunden ſind. Das ſind
ſchwankende Charaktere, die nicht recht wiſſen, was ſie
wollen, kraftloſe Naturen, die ſich vor dem Kampf des
Lebens fürchten. Leider wiederholt ſich die Geſchichte
vom Hänschen, das ſich mit keinem Berufe befreunden
kann und aus dem deshalb gar nichts wird, noch allzu
oft. Glücklich der, der von Kindheit an einen Drang
zu einem beſtimmten Berufe in ſich fühlt und bei dem
die Frage, was er werden will, gar nicht geſtellt zu
werden braucht, weil er das werden will, was er
werden muß. Aber traurig, wenn dieſer Drang auf un
überwindliche Hinderniſſe ſtößt und die reſignierte Frage

ſich erhebt: was kannſt du werden Wie manches
Talent iſt an dieſer Frage ſchon geſcheitert. Recht
erheblich ſind die Anforderungen, die mancher Beruf
an den Geldbeutel des Vaters ſtellt, und wenn dieſer
nicht in der Lage iſt, ſie zu erfüllen, dann heißts: ver
zichten, tut es auch noch ſo weh, und einen anderen
Beruf wählen, von dem man keine Befriedigung er
wartet. So mag denn mancher brave, ſtrebſame
Junge in dieſen Tagen vor den Vater hintreten und
zaghaft fragen: darf ich weiter gehen auf der Schule,
um einmal zu ſtudieren, darf ich mich einer Kunſt
widmen, zu der ich Anlagen habe?, und wie traurig
iſt es, wenn die Antwort lautet: Nein, das kannſt Du
nicht werden. Aber die Hauptſrage iſt doch: was
ſollſt Du werden Und auf dieſe Frage gibt es für
alle nur eine Antwort Du ſollſt ein braver, tüchtiger

Menſch werden. Was Du auch für einen Beuf er
greifen magſt, körperliche oder geiſtige Tätigkeit einen
freiwillig und gern erwählten, oder einen von da Ver
hältniſſen aufgezwungenen, beweiſe Dich als treu,
fleißig und ehrlich. Dann wird auch der ungliebte
Beruf Dir Befriedigung gewähren. Nicht was man
treibt, ſondern wie mans treibt, darauf kommt s an.
Uber dem irdiſchen Beruf vergiß aber nicht den kmm
liſchen. Der Menſch lebt nicht nur für die Eve, er
iſt nicht nur ein Arbeitstier, ſondern er hat diedluf
gabe, ſich ſittlich zu vervollkommnen, damit er reif
werde für das ewige Leben.

Der Privat-Beamten-Verein, Zwäg
verein Merſeburg, veranſtaltete am Sonnabend
abend in der Reichskrone ein Wintervergnügen, as,
wenn auch nicht zahlreich, ſo doch gut beſucht ar.
Nach einem Konzeriſtück begrüßte der Vorſitzede,
Herr Jngenieur Mahlow, die Erſchienenen, wies
darauf hin, daß es nicht der Zweck des Vereins ei,
Vergnügen zu feiern und Geſelligkeit zu pflegn,
ſondern es ſind in der Hauptſache hohe ſoziale Zile,
die der Verein verfolgt und für die er arbeitet. Ter
Redner ging dann auf die einzelnen ſozialen Eir
richtungen des Vereins ein und ſchloß mit einen
warmen Appell an alle Privatbeamten, ſih
dem Verein anzuſchließen, der auf dem Wege de
Selbſthülfe ſeinen Mitgliedern Beiſtand und Unter
ſtützung in Krankheits, Jnvaliditäts- und Todesfälle
gewährt und die Hinterbliebenen durch Zahlung vor
Renten vor Not und Kummer bewahren will, alſt
Einrichtungen, wie ſie jedem Privatbeamten nicht beſſer
und ſicherer geboten werden können. Das Programm
des Abends bot in der Hauptſache ein von unſerer
Stadtkapelle mit Akkurateſſe ausgeführtes Konzert und
einige humöoriſtiſche Vorträge, die viel mit zur Er
heiterung des Publikums beitrugen. Ein Ball bildete
den Abſchluß des Vergnügens.

Im Tivoli hielt am Sonntag der Geſang
verein „Lyra“ eine humoriſtiſche Abend-
unterhaltung ab. Das Programm war äußerſt
reichhaltig und enthielt eine Fülle von Scherz und
Ernſt, wodurch eine recht angenehme Unterhaltung
geboten wurde. Den Anfang des erſten Teils bildete
der Chorgeſang „Es lebe die Gemütlichkeit“, der die
Stimmung für den folgenden Teil einleitete. Die
nächſten Nummern des Programms waren ausſchließ
lich humoriſtiſch gefärbt und amüſierten die Er
ſchienenen aufs beſte. Die darſtellenden Perſonen
erfüllten ihre Aufgabe in geſchickter Weiſe und ernteten
für ihre Bemühungen lebhafte Anerkennung. Eine
recht freundliche Aufnahme fanden namentlich die im
Programm enthaltenen Lylophon Vorträge der Herren
Gebr. Biſchoff, die mit große Geſchick zum Vortrag
gebracht wurden. Der nicht enden wollende Beifall
veranlaßte den Vortragenden zu mehreren Zugaben.
Nachdem weiterhin die Aufführung eines Theaterſtückes
die größte Heiterkeit hervorgerufen, folgte der Schluß
des unterhaltenden Teils. Der dieſem ſich anreihende
Ball hielt die Teilnehmer noch lange an die gaſtlichen
Räume gefeſſelt. Zu gleicher Zeit hielt der Turn
verein „Rothſteln“ eine gut beſuchte Abend
unterhaltung im „Caſino“ ab. Auch hier war
das Programm des Abends hauptſächlich dem Humor
gewidmet. Die Erſchienenen amüſierten ſich köſtlich
und die darſtellenden Perſonen ernteten kräftigen
Applaus. Die dadurch erzeugte fidele Stimmung
hielt auch während des nachfolgenden Balles an, der
den Schluß des Abends bildete.

Der Allgemeine Turnverein hielt am ver
gangenen Sonntag in den überaus feſtlich dekorierten
Räumen des Neuen Schützenhauſes ſeinen Maskenball
der unter der ſchönen Deviſe Ein Roſenmontag
in Köln“ einen prächtigen Verlauf nahm. Betreffs
der Ausſchmückung der Räume hatte ſich der Verein
keine Mühe verdrießen laſſen; überall ſah man, daß
mit großer Sorgfalt der Jdee des Feſtes Rechnung
getragen worden war. Der große Saal bot ein über
aus lebhaftes Bild mit ſeinem bunten Farbenſchmuck
und dunklem Tannengrün. Eine Felſengrotte, von
zahlloſen buntfarbigen Glühlämpchen erleuchtet, ſtellte
der kleinere Saal dar, in der ein Orcheſter abwechſelnd
mit dem im großen Feſtſaal ſeine munteren Weiſen
ertönen ließ. Von der Grotte aus hatte man einen
vorzüglichen Ausblick auf die Stadt Köln mit ihrem
bekannten Wahrzeichen, dem Dom, dargeſtellt durch
ein prächtiges Wandgemälde, das, mit künſtleriſcher
Fertigkeit hergeſtellt, eine recht getreue Wiedergabe er
kennen ließ. Daß natürlich bei einem Feſt am Rhein
auch der Wein vorhanden ſein muß, iſt ſelbſtverſtänd
lich; ein edler Rheinweintropfen wurde in einem be
ſonderen Weinzelt verſchänkt und ſeine duftige Blume
zog manchen durſtigen Karnevalsgaſt an. So zeigten
die geſamten Räumlichkeiten ein vor ügliches feſtliches
Gepräge, durchaus geeignet, fröhliche Menſchen noch
fröhlicher zu ſtimmen. Kurz nach 6 Uhr füllten ſich
bereits die Räume mit Zuſchauern und Maske auf
Maske erſchien in bunter, kleidſamer Tracht zum
fröhlichen Scherz. Bald entwickelte ſich ein luſtiges
Treiben, ein Tanzen und Springen nach den melodi
ſchen Weiſen der Muſik, das einen hohen Grad fideler
Ausgelaſſenheit erreichte, als Prinz Karneval mit



prächtiger Gefolgſchaft erſchien und in einer Anſprache
dem närriſchen Publikum ſeinen Gruß entbot. Hieran
ſchloſſen ſich die feſtlichen Aufführungen. Eine Ab
teilung Clowns produzierte ſich in einem Reigen, der,
im Laufſſchritt ausgeführt, mit ſeinen originellen
Gruppenbildungen eine reſpektable turneriſche Leiſtung
darſtellte. Berechtigte Anerkennung fand ferner
eine reizende Quadrille von Gärtnerinnen und
Gärtnerburſchen, die mit viel Geſchick exakt
durchgeführt wurde. Gegen zehn Uhr erfolgte
die Demaskierung, die mancherlei Uberraſchungen
brachte, wobei die Fröhlichkeit ihren Höhe
punkt erreichte. Bald trat der große Karnevalsball
in ſeine Rechte und hielt alt und jung bis in die erſten
Morgenſtunden des andern Tages in animierteſter
Stimmung beiſammen. Für den Verein aber iſt und
bleibt die gute Durchführung des Feſtes ein Glanz
punkt in ſeiner Geſchichte.

Drei bemannte Luftballons überflogen
geſtern nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr in nördlicher
Richtung unſere Stadt. Sie kamen, wie man uns
berichtet, aus Jena und hatten infolge der ſchwachen
Luftſtrömung einen ſehr ruhigen Flug.

Die hieſigen Sozialdemokraten ver
anſtalteten, wie auch anderwärts, am geſtrigen Sonn
tag eine Demonſtrationsverſammlung in der
Kaiſer-Wilhelmshalle, die von etwa 600 Perſonen be
ſucht war. Nach Annahme der üblichen Proteſt
reſolution zogen die „Genoſſen“, da von der Leitung
„das Recht auf die Straße“ proklamiert worden war,
in Gruppen durch die Schulſtraße nach dem Schloß,
wo ſie ohne Anwendung von Gewaltmaßregeln zer
ſtreut bezw. der Zug zerteilt wurde. An dieſem be
teiligten ſich in der Hauptſache Bergarbeiter aus dem
Geiſelgebiet, die anſcheinend glaubten, hiermit eine
beſonders große Tat zu vollbringen. Siſtierungen
find nicht erfolgt. Nur verſchiedentlich ertönten Rufe
aus der Menge, wie Wahlrecht u. a. Im übrigen iſt
die Demonſtration ruhig verlaufen.

Die Leipziger Heiterethei-Sänger
gaben am Sonnabend abend im „Tivoli“ eine Gaſt
vorſtellung; der Beſuch derſelben war nur mäßig.
Die Sänger verfügen über ganz tüchtige ſchau
ſpieleriſche Kräfte, die einzelnen Nummern des Pro
gramms fanden eine gute Wiedergabe und die Er
ſchienenen ſpendeten für das Gebotene lebhaften
Beifall. Viel neues enthielt das Programm allerdings
nicht, was man eigentlich, da die Geſellſchaft hier zum
erſten Male auftrat, nicht erwartet hatte. Hoffentlich
bieten die Sänger, die in nächſter Zeit hier nochmals
auftreten werden, etwas neuere Sachen; das Merſe
burger Publikum iſt in dieſer Hinſicht ſehr verwöhnt.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,
g. Lochau 12. Febr. Der bejahrte und lange Zeit

auf hieſigem Rittergute im Dienſt Kebende Arbeiter

Anzeigen. Todes- Anzeige.

Heinrich Hoffmann hatte geſtern das Unglück, von einer
Strohluke aus 20 Leiterſproſſen hoch rückwärts abzuſtürzen.
Der Bedauernswerte fiel auf den Hinterkopf, erlangte das
Bewußtſein nicht wieder und verſtarb nach 4 Stunden.
Der Verſtorbene galt als treuer und gewiſſenhafter Arbeiter.

Q. Schkeuditz, 12. Febr. Vergangene Nacht wurde
hier an mehreren Stellen ein gebrochen. Unter anderem
ſtatteten die Diebe auch dem Laden des Kaufmanns Dieſel
einen Beſuch ab und ſtahlen verſchiedene Kleidungsftücke.
Hinter der Feldſcheune bei Modelwitz zogen die Diebe die
erbeuteten Sachen an und verzehrten die gleichfalls ge
ſtohlenen Nahrungsmittel. Jhre Sorgloſigkeit ſollte ihnen
zum Verhängnis werden, denn fie wurden von der Polizei
überraſcht und feſtgenommen. Es ſollen Leipziger ſein.
Der Geſchirrführer So lle, der kürzlich in Wehlitz über
fahren wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Wetterwarte.
15. Febr. Ziemlich trüb, etwas Niederſchläge,

Temperatur Verhältniſſe normal. 16. Febr.
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, Temperatur
um Null, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Vermischtes.
(Jolgenſchwerer Fabrikbrand) Jn der

Wollwarenfabrik von Kuhn Co. in Brünn brach am
Freitag ein gefährlicher Brand aus. Das Hauptgebäude
wurde gänzlich zerſtört, auch mehrere Nebengebäude wurden
in Mitleidenſchaft gezogen. Mehrere Arbeiterinnen ſprangen
aus den oberen Stockwerken auf die Straße hinab, wobei
eng ſchwere Verletzungen zuzogen. Eine Arbeiterin iſt
erſtickt.

Schiffbruch in der Magellanſtraße.) Noch
haben ſich die Erregung und die Trauer um die Opfer der
„Chanzy Kataſtrophe bei den Balearen nicht gelegt, und
ſchon wieder kommt die Nachricht von einem ſchweren
Schiffsunglück in jener gefährlichen Meeresſtraße, die daß
Feſtland von Südamerika vom Feuerland und dem Kap
Horn trennt. Uber ein halbes Hundert Perſonen hat dabei
das Leben eingebüßt. Der Spezialdrahtbericht des B. L. A.“
lautet: London, 183. Febr. Aus Santiago de EChile wird
telegraphiert: Der Paſſagierdampfer „Lima“ von der
britiſchen Pacific Steam Navigation Company lief beim
Durchfahren der Huamlin Enge in der Magellanſtraße auf
die Klippen und wurde wrack. Der erſte Steuermann und
51 Paſſagiere ertranken, 205 Paſſagiere wurden
vom britiſchen Dampfer „Hathuinet“ gerettet. 88 ſind
noch an Bord. Die erdenklichſten Anſtrengungen werden
gemacht, auch dieſe noch zu retten, doch iſt wenig Ausſicht
auf Erfolg vorhanden. Der „Lima“ iſt ein Dampfer von
etwa 5000 Regiſtertonnen.

(Zum Untergang des franzöſiſchen
Dampfers General Chanzy“) Palma,
14. Febr. Wie ein von der Regierung entſandter Kommiſſar
von Minorea mitteilt, wird die Zahl der Leichen, die auf
den Wellen treiben immer größer. Die Bergung erſcheint
unmöglich, da kein Dampfer zur Verfügung ſteht und der
Sturm neuerlich einſetzt. Ungeachtet aller Aufficht der
Soldaten bemächtigen ſich Plünderer der vom Waſſer
angeſchwemmten Gegenſtände Keine einzige Leiche konnte
bisher erkannt werden, da der Sturm die Körper immer
gegen die Felſen ſchleudert und ſie verſtümmelt. Die
Felſen ſind mit Gliedmaßen und Kleidungsſtücken bedeckt

Ein bedauerlicher Unfalh hat ſich in
Remſcheid zugetragen. Dort mußten zwei Polizeibeamte
vor einigen Tagen einige Perſonen wegen Ungebörigkeiten

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Sonntag morgen 2 Uhr entſchlief ſanft
nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber

zur Rede ſtellen. Da ſie ſich widerſetzten, wurde einer der
Leute feſtgenommen. Der Schmiedegehilfe Auguſt Radke
ſuchte ſeinen Freund zu befreien und einem der Beamten
den Säbelzuentreißen. Der Beamte machte infolge
deſſen von dem Säbel Gebrauch und fügte dem Angreifer
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß dieſer, wie die
„Köln. Ztg.“ meldet, am Donnerstag geſtorben iſt.

Verhaftung eines betrügeriſchen Rechts
anwalts.) Jn Verbindung mit den Unterſchlagungen
des Rendanten Flick bei der Land wirtſchaftlichen Zentral
Darlehnskaſſe in Frankfurt a. M. iſt der frühere Rechts
anwalt Loſſen in Wiesbaden verhaftet worden.

(Zur Hilfe für das Deutſchtum in Valdivia)
erläßt der „Verein für das Deutſchtum im Auslande“ einen
Aufruf, dem wir recht guten Erfolg wünſchen. Es heißt in
dem Aufruf: Am 18. Dezember 1909 iſt Valdivia, die
„Hochburg der Deutſchen“ in Chile, durch eine verheerende
Brand Kataſtrophe aufs ſchwerſte getroffen worden.
18 Häuſergevierte, 150 Vordergebäude, 100 größtenteils
deutſche Geſchäftshäuſer, namentlich auch die der großen
deutſchen Handlungshäuſer, liegen in Aſche. Zerſtört iſt
der ſtattliche Bau des Deutſchen Vereins, der geſellige
Mittelpunkt der Deutſchen Valdivias. 400 Familien ſind
obdachlos. Die Verluſte betragen gegen 20 Millionen Mk.
Valdivia, die wichtigſte Stadt des ſüdlichen Chile, iſt für
die chileniſchen Deutſchen der Mittelpunkt ihrer Sprachen
verbreitung. Daß die Stadt deutſcher Kraft und deutſchem
Geiſte ihr Emporblühen verdankt, iſt von chileniſcher Seite
oft bewundernd anerkannt worden. Valdivias deutſche
Schule, die größte ihrer Art in Chile, iſt die ſegensreichſte
Einrichtung der Deutſchen im Lande geworden, wird aber
infolge der großen Not, die über die ſonſt ſo opferwilligen
deutſchen Stammesgenoſſen jetzt hereingebrochen iſt, in den
nächſten Jahren ſchwer um ihr Fortbeſtehen kämpfen müſſen.
Der Beiſtand der Deutſchen Chiles reicht nicht aus. Hilfe
von allen Heimatlanden iſt notwendig, wie ſie auch die
Aufrufe des deutſchen Geſandten und der deutſchen Kon
ſulate in Chile vom Mutterlande erbitten. Das deutſche
Volk, deſſen Hilfsbereitſchaft nie verſagt hat, wenn fremde
Nationen von ähnlichem Unglück betroffen waren, wird den
notleidenden Brüdern im fernen Chile freudig ſeine hilf
reiche Hand über das Meer hinüberreichen. Spenden
nimmt entgegen: die Direktion der DiskontoGeſellſchaft,
Berlin W., Unter den Linden 835, mit ihren ſämtlichen

Zahlſtellen. z(Enfant terrible) Gerichtsvollzieher„Alſo, Papa iſt nicht zu Hauſe; na, da komme ich ein
anderes Mal wieder. Sage mal, Kleiner, warum bellt
denn derHund da vor dem Kleiderſchrank ſo Söhnchen
des Hausherrn: „Die Katz' iſt auch mit neinſprungen“

Peueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 14. Febr. Die Türkei hat in

Petersburg, Wien und London angefragt, wie ſie die
öſterreichiſch- ruſſiſche Annäherung aufzufaſſen
habe und befriedigende Erklärungen erhalten dahingehend,
daß die Annäherung, abgeſehen von der Ausgleichung ver
ſchiedener ſchwebender Fragen, die Erhaltung des status
quo auf dem Balkan bezwecke. e

Pera, 14. Febr. Bei Baſſora überfielen die perſi
ſchen Stämme Seunt und Schaghir das Gebiet
der Binelam, welche die Eindringlinge mit Verluſt

von 190 Toten zurückwieſen. Da der Schaghirſtamm einen
Rachezug vorbereitet, entſandte die türliſche Regierung
Truppen und erhob bei der perſiſchen Regierung ernſte
Beſchwerden wegen Grenzverletzung.

Todes- Anzeige.
Sonntag früh 32 Uhr Verschied nach Kurzem Leiden

unsere liebe Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, Frau

Auguste Irrgang,
mittag 4 Uhr von der Kapelle des Alten im Alter von 73 Jahren. Dies zeigen schmerzerfüllt an
burger Friedhofs aus ſtatt.

m die trauernden Hinterbliebeneneventl. mit
Helene Borrmann geb. Irrgang,

2——3 bewwere Schlafgtellen. Mittag

An der Geisel 3.tiſch offen Clobigkauer Straße 17.
Anna Engel geb. Irrgang.Wir ſuchen Fanny Wentseher geb. Irrgang.

für unſere vorgemerkten Reflektanten Alfons Wentscher.
perkäufliche Glundſtüde Hugo Irrgang.Margarete verw. Adolph geb. Irrgang.

jeder Artſowie Veſchäſt 5 Tewerbliche Betriebs Friedrich Borrmann.owie Se ſte und gewer e Betriebealler Branchen. Streng reelle und diskr. Else Wigand geb. Irrgang.
ünterbrettung. Verlangen Sie koſtenloſen Karl Wigand.
Beſuch zwecks Rückſprache. Berta Müller geb. Irrgang.Verwiet.- und Verkaufs-Zentrale, Wilhelm Muller.

Geſchäftsſtelle Leiprig Lipſiabhaus.

S Frida Fuss geb. Irrgang.Wer verkauft Hugo Fusshier oder Umgegend Wohn Geſchäfts nebst Enkel und UVrenkel.haus od. ſonſt. Grundſtück Offerten
unter O 2690 an Haaſentein Vogler, Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. Februar nachmittags s Uhr

von der Kapelle des Stadifriedhbofes aus statt.A.-G. Leipzig, erbeten.

Mann, unſer guter Vater, Onkel und
Schwager, der Arbeiter

Auguſt Adler
im vollendeten 47. Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an

die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie AdlIevr.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach

Kirchen u. Familiennachrichten.
DHDom. Beerdigt: der Bäckermeiſter

Ernſt Schurig und der Kupferſchmied
Oskar Willſch.

Donnerstag abend 8 Uhr Paſſions-
gottesdienſt. Diakonns Wuttke.

Stadt Getauft: Friedrich Walter,
S. des Handarbeiters Frieß; Reinhold
Walter, S. des Zimmermanns Naumann;
Liesbeth Erna, unehel. T.; Frida Charlotte,
T. des Sparkaſſen-Kanzliſten Geheb;
Wilhelm Kurt, S. des Handarbeiters
Becker Beerdigt: die Witwe Leonhardt;
eine unehel. T.; die T. des Lichtbad
beſitzers Träger; der Jnvalide Schmidt.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Eunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Mittwoch den 16. Februar,
abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt.

Altenburg. Getauft: Walter Richard,
S. des Rohrwebers Bergmann.

Donnerstag den 17. Februar, nach
mittags 4 Uhr: Miſſtonsnähen.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgottes

dienft. Paſtor Delius.

Dank.
Für die Anteilnahme beim Hinſcheiden

unſeres lieben Entſchlafenen, des Kupfer
ſchmieds Oskar Willſch, ſagen ihren
aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Martha Willſch nebſt Kindern

Für alle uns erwiesene Teilnahme beim
Tode unseres lieben Bruders und Onkels sagen
Wir herzlichsten Dank.

Merseburg, Berlin, Halle a. S, 12. Febr. 1910.

Familien Hoffmann und Schäfer

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
an unserm herben Verlust innigen Dank.

Familie Schurig.



Pfandverkanf.
Mittwoch den 16. d. M.,

vormittags 10 Unr,
verſteigere ich im „Caſino“ bier

nen aufgepolſterte Matratze.

r den 14. Februar 1910.
Taucehmätz, Gerichtsvollzieher

Vutkhans Verpachtungon Gemeinde Serp zu Atzendorf

WWonnersgtag den 24. d. W.

nachmittags 2 Ahr,
im Gafthauſe hierſelbſt öffentlich n
bietend verpachtet werden

Atzendorf, den 12. Februar 1910.
Der Gemeindevorfteher

Gut möbl. Schlafftellen
ſind offen Friezrichüraße 32, 1 Tr.

Suche zur 1. ſicheren Stelle 1./4.
od. 1/7.

15 18 000 Mk. ne
leihen. Offerten e U B 9204 an
Rudolf Moſſe, Halle S

Laden
zu vermieten. Näheres SEand 24.

Jeden Poſten alte Feldtauden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

E. Riemer jum., Halle a. S.,
Wörmlitzerſtr. 101. Tel. 3484

Genoſenſchaft freiw.

x Krankenpfleger im Kriege
vom Roten Kreuz

(Zweigverband Merſeburg).
Freitag den 18. d. M., abends 8 Uhr,

Beginn des neuen theoretiſchen
Unterrichtskurſus

in der Landwirtſchaftl Winterſchule
Vorherige Anmeldungen ſind erwünſcht

bei unſerem Kolonnenführer Photograph
Arndt, Gottbardtſtr. Der Vorſtand.

Vanern- Verein

Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung
Dienstag den 15. Februar 1910,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“.Tag esordnung:

Prämiierung treuer Dienſtboten.
Geſchäftliche Mitteilungen.
Portrag: Die Frühjahrsbe
kellung“. Ref.: Herr Curths, Beamter
der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.

4. Stiftungsfeſt betreffend.
5. Anträge und Wünſche.

Zu dieſer Verſammlung laden wir alle
unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorkand
Haus und

Grundhbesitzer- Verein
zu Merſeburg.vertlihe GeneralVerſammlung

am Mittwoch den 23. Februar,
abends 8 Ahr,

im Herzog Chriftian“.
Tagesordnung:

Geſchäftliches.
Mitteilung des Jahresberichts.
Mitteilung des Kaſſenberichts.
Neu und Ergänzungswahl des Vor

99 h

ſtandes.
Abänderung der Satzungen.
Feſtſetzung der Jahresbeiträge.
Müllabfuhr.
Vorlage eines neuen Formulars zu
Mietsverträgen.
Verſchiedenes

Stenoeruphie.
Freitag den 18, Februar

beginnr im oberen Saale des Schultheiß
Reſtau ants ein
Anfänger- Kurſusfür Damen und ger Honorar einſchl.

Lehrmittel Mk. 5——.
Auch iſt Gelegenheit zur Grlernung des
Maschinenschreibens

geboten.Sabelsberger Steuographen

gr.
in Meuſchau (Schmidts Lokah).

a a Näheres

Vorlüuſge Anzeige.
GeſellſchaſtsVerein

EuerSonntag den 27. Februar 1910

Maskenball
ſpäter. Der Vorſtand.e

Reichskrone.
Jeden abend von 7—12 Uhr

grosses familien-Unterhaltungs- Konzertvom Elfte- Damen Orchester ler

Mittwoch den 16.gresser Karnevalistischer Abend

in meinen unteren Lokalitäten
S Kappenvertellung gratis.

Hochachtend

Am 16. und 18.
Regiment Nr 72 das

50 jährige Beſtehen.
Alle ehe naligen 72er, welche ſich zwecks Teilnahme an der Feier

einem Vereine nicht anſchließen können. werden kameradſchaftlichſt gebeten,
ſich am Dienstag den 15. Februar 1910 abends 8 Uhr im Ratskeller
zu Merſeburg einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 10 Februar 1910.

frische fische
gute fische, besonders wenn zu deren
Bereitung anstelle teurer Berntter die
als Ersatz dafür ganz besonders beliebten

Margarine Spezialitaten

Sfeg
oder

genommen werden. Kein Unterschied gegen

Meiereibutter, aber bedeutende Ersparnis!
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:

A. L. MOHR G. m. b. H.
ALTONA-BRIRENFELD.

Aufruf an die ehemaligen 72er
in der Stadt und den Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg.

Auguſt feiert das 4. Thüringiſche Infanterie

Magdalena Kuietzseh,

erin

Die Einberufer.

trinke „Armaa“
Steinraute, ein
währtes Kraut.

Katarrh Jufluenza
Paket 60 Pf. echt amerik.

Je ſhlunſen Feinde

der Menſchheit ſind Lungernleiden, Huſten
Auswurf. Man

gutes, tauſendfach be

Reinh. Rietze, Kaiſer Drog Roßmarkt.

Verein Rerſeburg.
ſind abzugeben

Hauſpäne
Gutenbergſtraße 11.

Aetznatron
(Seifenſtein)

in friſcher und ſtärkſter Ware zum Seife
kochen (Gebrauchsanweiſuno gratis) bei

r Feberl,
Drogen und Farben,

Kurgstrasse 18.

Melterer Kriegerverein
Die Kameraden treten zum Begräbnis

des Kameraden Adler Mittwoch nach
mittag */24 Uhr bei Herrn Hauptmann
Hertel an. Das Direktorinm.

Schwelne-Verslcherung
zu Mersehureg,

Donnerstag den 17. d, M.
abends s Uhr

findet die

ordentliche
General Verſammlung
im Saale der „Guten Quelle“ ſtatt.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.

Etwaige Anträge ſind bis Montag dem
14 d. M. an den Borſitzenden abzugeben.

Der Vorſtand.

Thüringer Hof.
Parterre Saal rechts.

Täglich
Konrert des Damenorchegterz in

Entree frei.

Deutſcher Hof.
Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
Wellgeiſch, ſpäter friſche Wurſt

Montag abend
Bratwurst m. Sauerkraut.
Rbolſe Rerturanen

e Schlachtefeſt.
Dienstag

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr
Ein hieſiges Drogen- und Farbengeſchäft

ſucht einen

Lehrling
mit guten Schulkenntriſſen. Offerten unter
„Lebrling“ an die Exped. d Bl erbeten.

Tueſe in ſo Joſſon
für hier und auswarte Köchin, Stuben,
Haus und Kindermädchen.
Frau Doris Wengler, Stellenverm.,

Preußerſtroße 10
Per vald oder 1. April ſuche ich für

mein Wäſchegeſchäft

1 Verkäuferin
und 1 Lernende.

Adolf Adolf Sehäſfer-
Aelleres zuverläſſg. Nädchen

fur Küch und Hausarbeit ſofort oder
1. April geſucht

Ober Altenburg 11. part.
Ein ehrliches ſaube es

Dienstmädchen
bei gutem Lohn zum 1. April geſucht

Roßmartt 15.
Mäcohen,

welches ſchon gedient hat, ſofert geſucht

An der weißen Rauer 26 I.
Suche 1. iöchin,

die Hausarbeit übernimmt,
Zeugniſſen

Frau von Keden, Grüne Straße 1.
Nach Leipzig ein Madchen, nicht unter

20 Fahren, das bürgerlich kochen kann, beß
hohem Lohn für kleinen feinen Haushalt
zum 1. März geſucht. Näheres

Breite Straße 4.
Ein ordenllicheß Radchen

wird zum 1 April geſucht.
Frau Weniger Obere Breite Straße 5.

Für ndert Herrjchaftshaushalt
gewandtes, ſauberes Rädchen

mit guten Zeugniſſen zum 1. April nach
auswäris geſucht. Zu erfragenKarlſtrae 15, II.
Sonntag abend Perlentäschchen vertoren

Gegen Belohnung abzugeben
Oelgrube 21, 2 Tr.

Jch warne hiermit jedermann, mich mit
dem Engelhardtſchen Pferdediebſtahl in
Verbindung zu bringen, da ich ſonſt ge
zwungen bin, ger wah

Otto Sehlüter.

mit gutem

Zerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg



um „Merſeburger

es den 15 Februar m s
wen Bellage.

Allerlei Reiſeerlebniſſe.
Aus einem Brief des Paſtors und Miſſionars
Siegfr. Delius in Tanga (Deutſchoſtafrika):

Die Kafferpflanzung Bulwa.
(Schluß).

Am 31. 12 09 fand in Bulwa dieTaufe des Söhnchens
des Pflanzungsleiters tatt. Es blieb mir aber doch noch
Zeit, die Kaffeepftanzung und die Kaffee-Aufbereitungs
anlage anzuſehen und allerlei darüber zu erfragen und zu
erfahren.Als Oſt Uſambara erſchloſſen wurde, entſtanden in
ſchneſler Folge eine ganze Reihe von großen Kaffee
Pflanzungen. Viel Geld wurde in ihre Anlage geſteckt
aber nachdem einige Jahre vergangen, und die erſten Ernten
eingeheimſt waren, kam ein heftiger Rückſchlag: die Kaffee
pflanzungen brachten längſt nicht den erwarteten hohen
Ertrag, die erſte Kraft des Bodens hatte wohl genügt,
einige gute Ernten hervorzubringen, aber je älter diePflanzungen wurden, deſto geringer wurden die Ernten,
während die Produktionskoſten nicht geringer wurden,
ſondern ſtiegen. So wurden die Kaffeepflanzungen immer
ünrentaäbler, die Beſitzer meiſt größere Geſellſchaften
ſuchten andere, lohnendere Kulturen und legten neben den
im Gebirge gelegenen Kaffeepflanzungen in der Steppe
Kautſchukpflanzungen an. Die Kaffeepflanzungen wurden
und werden meiſt nur noch eben gehalten in der Hoffnung,
daß die Verhältniſſe beſſer werden, daß ſich Mittel und
Wege finden, ihre Erträge zu ſteigern.

Herr Schmidt Bulwa hat ſich die Aufgabe geſtellt, zu
zeigen, daß eine Kaffee Pflanzung bei richtiger Bewirt
ſchaftung auch heute noch Gewinn bringen kann. Seit
etwa 10 Jahren iſt er hier in DeutſchOſtafrika tätig, nach
dem er ſchon in anderen Kolonien als Pflanzer Erfahrungen
geſammelt hatte.
Die Pflanzungen gingen nach einigen guten Ernten im

Ertrag zurück, weil der Boden nicht mehr Kraft genug
hatte. Jn Bulwa wird jetzt die ganze Anlage ſie um
faßt zirka 180000 Bäume regelmäßig gedüngt. Den
nötigen Dung liefert die Herde von zirka 80 Stück Rind
vieh; ſie ſollte ſchon 200 Stück haben, aber vor einigenJahren hat eine Seuche zirka 80 Stück Vieh eingehen laſſen.

Der Kaffeebaurm braucht zum Gedeihen nicht nur Dung,
ſondern auch Schatten. Nach mancherlei Verſuchen hat

man jetzt einen den Anforderungen entſprechenden Schatten
baum gefunden, der auch ein brauchbares Nutzholz liefert,
und ſo iſt nun überall zwiſchen den Kaffeebäumen dieſer
Schattenbaum gepflanzt. Bei Anlage der Kaffee
pflanzungen beſetzte man das ganze urbar gemachte Gebiet

mit Kaffeebäumen. Jetzt hat man herausgefunden, daß
die an einer (der Wind Seite der Berge ſtehenden Bäume
zu wenig oder gar keinen Ertrag bringen; an dieſen Ab
hängen werden Nutzholzbäume gepflanzt.

So wird in Bulwa alles getan, um die Kaffeepflanzung
rentabel zu machen und andere Pflanzungen folgen
dieſem guten Beiſpiel.

Aber der abgeerntete Kaffee bedarf noch einer ſorg
fältigen Aufbereitung, ehe er verſandfähig iſt. Die Früchte
des Kaffeebaumes ſehen wie rote Kirſchen aus, die ohne
Stiel an den Aſten des Bäumchens ſitzen. Jede ſolche
Kirſche enthält 2 Kaffeebohnen gleichſam als Kirſchkerne.
Auch die Kaffee-Aufbereitungs- Anlage ſoll nach dem Urteil
von Kennern in Bulwa muſterhaft ſein. Ein großes
Waſſerrad treibt die dazu nötigen Maſchinen. Leider genügt
die Waſſerkraft des Gebirgsbaches, an dem Bulwa liegt,
nicht immer. Jn dieſem regenreichen Jahr hat es aber
nicht an Waſſer gefehlt.

Die von Arbeitern auch Frauen und größeren
Kindern gepflückten Kaffeekirſchen werden zunächſt ge
wogen und wandern dann in die großen Trichter der Kaffee
pulper. Dieſe Maſchinen ſchälen ziemkich ſauber das
Fleich von den Bohnen. Sie ſind ſo ſinnreich eingerichtet,
daß an der Abfall Seite nicht nur das wertloſe nur noch
als Dünger zu verwendende Fleiſch herauskommt, ſondern
auch ſchlechte und ſchadhafte Bohnen. Die guten Bohnen
aber fließen an der anderen Seite hinaus in ein großes
Baſſin. Da bleiben ſie etwa 3 Tage liegen und werden in
dem Waſſer ab und zu mit großen hölzernen Harken be
arbeitet, ſo daß die noch an ihnen haftenden Fleiſchreſte ſich
loslöſen.

Nach 3 Tagen kommen die ſo gewaſchenen Bohnen auf
große Trockenhörden. Uber dieſe werden des Nachts und
beim Eintritt von Regen Wellblechdächer geſchoben, damit
der trocknende Kaffee nicht durch Tau oder Regen wieder
naß wird. Je länger der Kaffee auf dieſen Horden an der
Sonne getrocknet oder gebleicht wird, deſto beſſer wird er,
aber dieſe natürliche Trocknung genügt doch nicht. Zum
Schluß muß er noch in das Trockenhaus gebracht werden,
wo er in heißer Luft völlig getrocknet wird. Tag und Nacht
muß der dazu gehörige Ofen mit mächtigen Holzslöcken
geheizt werden damit dann die heiße Luft recht regelmäßig
den Trockenſchuppen heizt, ift ein mächtiger, durch das
Waſſerrad getriebener Ventilator angebracht. Dadurch

wird es erzielt, daß in dem Trockenraum eine gleichmäßige
Temperatur von wenn ich nicht irre 609 O iſt. Es
war tatſächlich recht molltg warm darin

Aus den Trockenſchuppen kommt dann der Kaffee in
den Sortier und VerſandRaum.
in 2 Qualitäten geſchieden, die beſſere in Säcke verpackt
und nach Europa geſchickt. Dieſer Kaffee wird nicht ent
hülſt, das geſchieht erſt in Europa. Jede Bohne Hat
nämlich noch eine hornartige Schale; da dieſe nun die
Bohne gewiſſermaßen vor Beſchädigungen Feuchtigkeit,

Sewaſſer ſ. ſchützt, wird ſie zunächſt noch nicht be
„ſeitigt. Die geringeren Sorten werden hier enthülft undin ein r Sortier Maſchine die ſelbſttätig arbeitet, in 8

Soxten geteilt Nur dieſe geringere Qualität wird hier
draußen bertauft und auch in Bulwa ſelbſt verbraucht und
doch gab es dort davon einen erſtklaſſigen Kaffee!

Die Silveſternacht habe ich in dieſem Jahr verſchlafen.
Wir waren von der Tauffeier ſo müde, daß wir ſchon
gegen l0 Uhr uns trennten und ins neue Jahr hinüber
ſchliefen

Am Januar gings nachmittags von Bulwa nach
Amant, 2 Stunden Ritt, T. durch Kaffeepflanzungen

GBulwa Und Derema), z. T. durch herrlichen Urwald. Der
Genuß dieſes Rittes wurde allerdings durch ein herauf

Hier wird er zunächſt

gichendes Gewitter, von deſſen Regen ich auch noch einige

Schauer abbekam, beeinträchtigt.
Am Abend des 1. Januar war ich mit den meiſten alten

Bekannten vom Amani auf der Kegelbahn, viele von
dieſen hatten z. T recht nette Koſtüme wieder angelegt, die
ſie zuſeinem kurz vorher veranſtalteten Koſtümfeſt ſelbſt
hergeſtellt hatten.

Den 2. Januar benutzte ich als Ruhetag und verlebte
ihn in einigen bekannten Familien

Recht anſtrengend war der Rückmarſch von Amani
nach Muguſi. Nachdem man erſt 2/2 Stunde durch
prächtigen Urwald geritten oder marſchiert iſt, geht's eine
volle Stunde ſehr ſteil hinab in die Steppe und dann in
dieſer noch zirka 1 Stunde bis zum Bahnhof.

Am Mittwoch, den 5. Januar, machte ich mit
Br. Poppinga einen Ausflug nach Kibafuta. Br. Poppinga
iſt ein Miſſionar der Neukirchener Miſſton im Pokomo
Lande am Tanafluß in Britiſch-Oſtafrika. Er iſt ſeit dem
1. 1. 10 hier bei uns, um das (geſtern glücklich eingetroffene)
Motorboot Naghea- Friede hier in Empfang zu nehmen
und dann nach Lamu und zum Tanga zu begleiten. Vor
etwa Jahresfriſt war ſchon ein ſolches Boot in Mombaſa
eingetroffen, dort aber beim Umladen kopfüber ins Meer
gefallen und dadurch verloren. Die Verficherungsgeſell
ſchaft mußte es ja erſetzen, es hat doch aber faſt ein Jahr
gedauert, bis das Erſatzboot fertig war; ein harter Schlag
für die Brüder am Tang, die für ihren ganzen Verkehr
zwiſchen den einzelnen Stationen auf den Waſſerweg an
gewieſen ſind und nun bisher Einbäume mau genannt
benutzen mußten. Hoffentlich können ſie ſich nun recht lange
des neuen Bootes bedienen. Br. Poppinga war, ehe er
ins Miſſtionshaus eintrat, Flußſchiffer und hat auch einen
Schleppdampfer bedient, ſo daß er der gegebene Mann für
die Bedienung des Bootes ſein wird.

Dieſem Br. Poppinga wollte ich unſere Außenſtation
Kibafuta zeigen. Jch ritt auf dem Eſel, Br. Poppinga
benutzte Br. Thiels Fahrrad. Völlig unerwartet und über
raſchend kamen wir gegen 10 in Kibafuta an; das Neſtwar leer! Der Lehrer Jmmanuel war recht erſchrocken,
als er mich plötzlich ſah. „Jch denke, Du biſt in Uſambara!“
ſagte er faſt vorwurfsvoll. Jch antwortete: „Wie Du ſiehſt,
bin ich ſchon wieder zurück, aber wo ſind denn eure Schüler
„Die ſind eben entlaſſen, ſie haben heute auf unſerem Felde
geackert, das war ſehr nötig!“ Jch ließ ihn nun ſofort die
Schultrommel ſchlagen; da ſtellten ſich denn auch bald die
meiſten Schüler wieder ein, die natürlich auch recht über
raſcht waren, daß plötzlich der Mezungu wieder da war. Es
folgte nun eine kurze Prüfung der Schüler.

Als die Schüler dann entlaſſen waren, ſagte ich den
Lehrern, ſie möchten die Taufbewerber rufen. Anſtatt der
bisherigen zwei ſtellten ſich zu m. gr. Freude zwölf ein!
Es waren (außer dem jungen Ehepaar von neulich) die
Frau unſeres Lehrers Jmmanuel, ein junges Mädchen und
acht ältere Schüler. Wir ſind ſehr froh und dankbar, daß
ſich dieſe große Schar zuſammengefunden hat, der Herr
helfe, daß ſie treu bleiben und zur Taufe gelangen, daß ſo
auch in Kibafuta bald eine kleine Gemeinde entſtehe.

Kurz nach Mittag hielt ich dann noch eine Verſamm
lung, an der außer den Taufbewerbern und vielen Schülern
auch noch eine ganze Reihe von Heiden teilnahmen. Jch
erzählte und beſprach mit ihnen die Geſchichte von den
Weiſen aus dem Morgenlande, der ſie aufmerkſam zuhörten.
Gegen Abend trafen wir wieder in Tanga ein und damit
war e vom 26 12. 09 bis 5. 1. 10

Serichtsverbaughenge gen.

Naumburg, 11. Febr. Von der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts hatte ſich geſtern der noch nicht
18 jährige Sattlerlehrling Kurt Franke aus Weißenfels
wegen Raubes und Mordverſuchs zu verantworten. Er
hatte im Dezember vorigen Jahres die Obſthändlklerin
Günther gewürgt und ihr mehrere Meſſerſtiche beigebracht
ferner hatte er ihr Geld geraubt. Der Angeklagte wurde
zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Nordhauſen, 11. Febr. Die hieſige Strafkammerverurteilte nach nahezu zehnſtündiger Sitzung den Rentner

Otto Scheye von hier, der ſchon ſeit langen Jahren im
Verdachte der Kurpfuſcherei ſtand, wegen Kurpfuſcherei
mit Todeserfolg zu einem Jahr 6 Monaten
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt, und wegen
Vertriebes von verbotenen Heilmitteln zu 90 Mk. Geld
ſtrafe. Er hatte im vorigen Jahre durch Verabreichung
von Sublimatpaſtillen den Tod einer hieſigen Beamtenfrau
verurſacht.

Die Strafkammer in Arns berg verurteilte dieſer
Tage eine Falſchſpielerbande, die alle Kriegerfeſte,
Schützenfeiern und Kirmeſſen in Rheinland und Weſtfalen
heimſuchte, zu Strafen von acht Monaten bis zu anderthalb
Jahren. Einer der Falſchſpieler hatte auf dieſe Weiſe
monatlich mehr als tauſend Mark erbeutet.

Urteilim Jüterbog Prozeß Jm Jüterboger
Unterſchlagungsprozeß iſt am Freitag das Urteil geſprochen
worden. Der Angeklagte Wachtmeiſter Karſtedt wurde
wegen Beihilfe zum militäriſchen Diebſtahl zu 1 JahrenGefängnis verurteilt. Die Angeklagten Vizewachtmeiſter

Moeller, die Sergeanten Meye und Wahl erhieltenwegen militäriſchen Diebſtahls ebenfalls je 19 Jahre Ge
fänguis und wurden außerdem zur Degradation und Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und den
üblichen Nebenſtrafen verurteilt. Gegen Sergeant Pruſchke
wurde wegen des gleichen Deliktes auf ein Jahr drei
Monate Gefängnis erkannt. Hanſel erhielt wegen Bei
hilfe ſechs Wochen Mittelarreſt, die als verbüßt erachtet
wurden. Der Vizewachtmeiſter Rautenberg wurde frei
geſprochen. Drei Monate der erlittenen Unterſuchungs-
haft wurden den übrigen Angeklagten als verbüßt an
gerechnet.

Vermischtes.
(Eine diebiſche Angeſtellte.) Eine Berliner

Uhrenfirma in der Gertraudtenſtraße wurde durch eine
diebiſche Angeſtellte empfindlich geſchädigt. Sie hatte die
Ein und Ausgangslieferungen zu kontrollieren. Seit
ſechs Monaten liefen Klagen bei der Firma ein, daß be
ſtellte Gegenſtände nicht geliefert ſeien. Dadurch, daß die
Angeſtellte einer ihrer Bekannten ein goldenes Armband

56. eben
im Werte von 500 Mk. für 125 Mk. gpbo, kamen die

Schwindeleien heraus. Jn der Wohnung des Mädchens
wurden 67 Pfandſcheine im Werte von 7000 Mk.
gefunden.

(Große Unterſchlagungen bei einer
italieniſchen Bank.) Ein kleiner Beamter der Credite
S unterſchlug in den letzten zwei Jahren mittels
Scheckfälſchungen und falſcher Buchführungen
570000 Lire. Zehn Mitangeklagte, meiſt kleine Beamte
anderer Banken, wurden herhaftet. Der Hauptanſtifter
entfloy und e ſeine Familie im Elend zurück.

(Jm Scherz erhängt.) Der erſt einige Wochen
verheiratete Handelsmann Brych in Backow i. B. wollte
ſich einen Scherz machen und ſeine Frau dadurch erſchrecken,
daß er einen Erhängten ſpielte. Der Scherz mißlang,
n e T use zog fich feſt zu und der Leichtſinnige fand ſo
en T Sret Arbeiter in einem Steinbruch ge

tötet.) Am Keſſelberg in Oberbayern iſt der größte Teil
des Steinbruches der oberbayeriſchen Gipsfabrik Kochel,
der Filiale der Gipsfabrik Crailsheim, eingeſtürzt. Von
den Arbeitern wurden drei verſchüttet und getötet.

(Die Entſcheidung über den Verkauf des
Aufmarſchgeländes des Tempelhofer Feldes)
an die Stadt Berlin liegt nach dem „Lok.- Anz.“ beim
Reichsſchatzamte. An dieſes hat der Militärfiskus das
Geſuch gerichtet, ſeine Genehmigung zum Verkaufe des
Geländes an Berlin zum Preiſe von 6300000 Mk. zu
erteilen. Daraus geht hervor, daß der Kaufvertrag in
Kraft geblieben iſt, trotz der Ungewißheit über das Schickſal
des Tempelhofer Feldes. Berlin iſt nach wie vor ernſtlich
Bewerber um das Tempelhofer Feld.

(Die Dünenſchutzmauer am Nord weſt
ſtrande der Jnſel Borkum) an der ſeit Jahren ge
arbeitet wird, wird im laufenden Jahre vollendet werden.
Mit dieſem Bauwerke, das eine Länge von 3550 Metern
haben wird, dürfte der Schutz der Jnſel gegen die an
ſtürmenden Fluten vollkommen ſein, zumal die vorge
lagerten Buhnen noch eine wirkſame Unterſtützung gegen
den Wogenprall bilden. Die geſamten Uferbauten zur
Wehr gegen die Fluten bzw. zur Erhaltung des ange
ſchwemmten Landes haben bislang ungefähr 2“/2 Millionen
Mark Koſten verurſacht, von denen etwa Millionen auf
die Dünenſchutzmauer allein kommen, von der das laufende
Meter rund 300 Mark koſtet. UÜbrigens darf bemerkt
werden, daß die anderen Nordſeeinſeln im Verhältnis nicht
weniger Aufwendungen gebraucht haben. So koſteten die
Dünenbauten für Norderney 28/4 Millionen, die kleine
Jnſel Baltrum 2 Millionen und die Jnſel Spiekeroog
1/4 Million Mark.

(Wichtige Verkehrsneuerungen für Tirol.)
Zürich, 11. Febr. Die Elektrizitätsgeſellſchaft Siemens
und Schuckert in Mailand und die Jmpreſa Aleſſt in Rom
beantragen die Konzeſſion eines wichtigen, gegen das
Spügenprojekt gerichteten Planes einernormalſpurigen
Bahn von Tirano (links an der Adda auf italieniſchem
Gebiet) nach Bormio (am Fuße des Wormſer Joches) und
deren Fortſetzung mit einem 9 Kilometer langen
Tunneéel von Bormio über Valcava nach Mals (Tirol) an
der Vintſchgaubahn (das obere Etſchtal in Tirol). Die zu
künftige Mals Landeck-Linie tritt an Stelle des früheren
Ortlerprojekts und ſtellt eine wichtige Bahnperbingung von
Deutſchland nach Genua her.

(Ein Sprengunglück.) Bei den Sprengarbeiten
zu dem Kraftwerk an den Stromſchnellen bei Laufenburg
am Obeerhein iſt der italieniſche Sprengmeiſter Pauli durch
einen vergeſſenen Sprengſchuß, deſſen Legeſtelle er ſich
ſorglos genähert hatte, getötet worden. Vier Arbeiter
wurden außerdem durch die umherfliegenden Geſteins

i e eProdnktenbörſe in Leipgig
am 12 Februar.

Gerſte, Brau
hie. 166-176 bz. B
er Notiz

G. 172 182 bz. Bſenn e über Notiz

Mahl u. Futterw. 134 68
164 bz. B

Hafer ruhig
inländiſ. 166--174 bz. B.

Weizen ruhig
inländiſ. 216-—22t bz. B

Argenti. bz. B.ruſſiſcher 239 bz. B.
Hanſas bz. B.
Roggen ruhig
inländiſ. 156 162 bz.
Preußiſ. 160 165 bz. B.
ausländ. B. fei nſter über NotizMehlpreiſe in Leipzig am 12 Februar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhän udler von Leipzig und
Umgebung Weizenmehl Nr. 00 32 00 Mark. Roggen
mehl Nr. o 24 90 M per 100 Kg
Verliner Getreide und Provuktenverker

Berlin. Februar.

ſwes fur
ruß. frei

Mühle 1180

ebenf falls

geſch. worde u. zwar fürAoſn hrpillen.
lb vor Nachah

Schaſſhen u

vorm. Apol



che Nachrichten
Merſeburg

Coburg und Poſt

Markthelfer Ruft
dem Friſeur Plaul

dem Brauer Helbig
dem Fabrikarbeiter
t 9; dem Zimmer
Gatenbergſtraße 11;

ill. T., Kl. Sixtiſtraße
ſſiſtenten Schenzel

aße 8; dem Kauf
An der Weißen

iter Fritſch 1 T.
rbeiter Schirpke
5; dem Geſchirr

Hüterſtraße 4.
Schloſſer Pelzel,

die Ww. Leon
Sixtiberg die

e

3

t

ger, 0der Renten
J. Sirxtiberg 29.

zeigen im Standes
weispapiere vor

Die Stelle des Rathaus Karellans ſoll
zum 1. April d. J. anderweit beſetzt werden.
Gehalt Mk. je ch, außerdem freie
Wo ig im Ra tſe und freie Heizung.

perber wollen ſich ſchriftlich

erfolgt unter Vorbehalt
3 monatlicher Kündi-

d. J d

8hereere

t 11. Februar 1910
Magiſtrat

3 Stuben, 2 Kammern,
1. April zu vermieten.

Frved. d. Bl.

reundliche Wohnung,
izbare 3 Küche und allem Zu

hör, ſerkloſett, Gasanlage, zum
1. April 19 ietenWeißen Mauer 30

beſtehend aus 4 Zim mern, Küche und Zu
behör, iſt ſof zu vermieten

Gutenbergſtraße 15.

die 2. r 5Etage Burglraße 21

April zu beziehen.
tuben, Kammer und

ten und 1. April zu
arke 36 im Laden.

er, Küche und Zubehör
geſucht Off. unt

l

liertes Zimmer

ril von einem Herrn.
bevorzugt. Gefl.

D H 50 an die

heutigen Tage meine

dere
auf und bitte um gütige

chti nO. BIfeldt, lterſtraße 9.
GeaanaaaaeeeeeZu Amms-

n

mngswäsehe
ma Anshbessermn

genommen
elrae 4 Treppen.
i guten geugmſſen

lleſche Str. 8.

F

A

Wallenburg.
n

erfahren iſt, für
zwei Perſonen.

600 12 19 769 881

Profeſſor Krichauff,

2. Ziehung 2. Kl. 222. Kal. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 12. Pebruar, nachmittagsNur die Gewinne über 96 Mark sind den detreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Naehdruck verboten.
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55 447 744 46 61 858 914 89057 501 639

90214 365 98 404 70 752 55 896 907 42 91216 339 46 749 61 816
49 [200] 63 70 95 960 92330 630 791 96 835 945 63 91 93368 442 514 28
40 653 85 795 94329 438 98 539 786 [300] 810 95182 369 70 405 666
869 96021 353 687 850 955 97100 354 67 454 511 613 926 [400] 90 981183
67 452 633 99366 450 504 666 858 93

100074 [200] 87 396 606 739 101601 8 41 733 992 102158
70 326 505 41 832 903 [300] 103082 190 837 [200] 908 26 104173

355 95 526 629 105112 25 368 591 632 760 85 96 106516 24
22 66 99 953 [300] 107776 867 108132 471 670 782 109093

370 443 546 765 805 [200)]
111391 95 753 838 112008 177 290 455 797 844 85
700 114044 247 78 459 612 16 [400] 99 738 64 855

226 99 360 87 472 88 95 715 96 116312 44 598 657 824 831 [200]
T 17043 48 521 118018 30 173 93 257 333 [200] 553 [400] 636 76 75
(200] 885 119189 493 653 85 1800 792 [200] 804 [1000] 908 [300] 68

120056 613 36 56 705 15 121064 129 [200] 280 598 775 823 906
122168 [200) 79 315 433 592 [400] 123609 168 581 705 124400
T25148 301 621 30 815 35 906 126099 496 [200] 842 127224 [300
475 618 774 128116 74 322 558 644 821 129017 45 653 62 189 211 59
[300] 391 421 38 580 671 785 886

1300935 367 455 527 602 13 971 131084 416 [400] 89 90 532
98 793 816 37 71 132249 87 328 536 757 95 133036 80 363 [200

134307 [200] 548 794 922 135025 41 46 51 122 258 699 798
136965 13 7185 103 592 e36 87 88 854 938 138277 396 400 584
177 223 300 19 28 455 690 867 80 929

140294 385 529 759 97 [200] 890 141143 397 604 816 28 71
4209029 34 235 314 487 601 [300] 76 706 76 962 143059 120 68 72 220

449 816 144137 420 86 571 763 814 53 145021 88 91 95 290 318
454 76 [200) 530 47 65 757 79 843 98 146082 247 353 635 819 987
14 7110 23 351 511 12 721 33 828 938 39 14 8082 [300] 389 491 526 59

149313 99 627 400 58 787 850 991
1560035 156 70 227 462 813 917 151049 409 18 666 746 85 837

2. Ziehung 2. l. 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 12. Pebruar, vVormittags.

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

ühr. Nachdruck verboten.5 472 99 511 35 49 68 809 56 997 1194 210 379 85 [200]
V 502 24 63 96 669 [300] s02 62 82 [200] 94 [200] 2202 22 405 55 508
3743 89 837 62 913 36 4047 73 [200] 161 473 [200] 625 66 [300] 735 5368
404 691 [200] 787 6116 [200] 223 488 49 613 841 7005 53 80 124 546 66
2 e 113 285 415 16 29 31 620 77 917 9138 393 413 [200] 565

10079 146 483 11018 546 73 96 691 [200] 812 12214 330 425 86
714 54 70 13122 542 59 965 67 14012 153 411 605 26 15483 787 991
16080 319 27 736 853 17228 330 31 46 88 468 510 934 56 18378 520 639
[300] 54 69 773 19125 267 88 317 502 816 27 62 79 98

260033 484 752 838 45 68 21112 205 41 430 577 99 634 49 745 808
86 22050 [400] 774 23075 226 341 448 63 521 699 761 889 24014 478
656 867 973 25060 63 192 249 88 483 88 673 810 967 26026 34 46 95 99
188 602 72 719 [400] 33 71 829 64 919 [500] 27113 320 470 520 913 69 87
28009 401 17 606 [400] 36 756 74 29008 51 122 292 [200] 325 401 525

49 919
30104 53 256 415 811 906 31101 17 72 92 95 [200] 408 570 83

32006 334 445 652 66 845 909 33065 715 34 57 [300] 961
61 575 849 35123 292 916 83 36163 [200] 69 870 947

751 93 943 38058 233 31 313 63 509 97 779 996 39131
787 891 990

2 308 415 30 565 99 614 15 826 82 939
52 64 821 44 42379 [200] 689 709 859 43124 83 [200] 206 28

6 34 65 238 303 9 419 730 800 24 45186 693 46011
335 746 974 47030 162 907 48016 133 419 528 [300]

17 41031 219 39 403

9 314 529 671 87 729 862 52001
904 53 2 19 3 446 84 697 813

456 15 307 593 97 97233 [200] 703 s 917 [200] 98
163 438 765 917 22 47 90 92 188 210 370 619 983

60063 67 625 94 988 61282 382 35 38 509 93 624 62184 275
776 95 63025 487 651 8 3 64118 229 65 300 35 441 657
849 G5181 204 307 618 37 755 83 66053 303 62 632 704 54 [400]

6701 1300] 458 55 68121 317 484 506 650 69382 411 672 794
415 40 694 845 905 71008 78 222 491 544 670 769 860 981

2 27 991 73113 62 300 4 88 [200] 438 84 587 [200]
74946 88 138 [200] 270 346 77 604 27 708 840 68

3 1300] 641 91 98 712 39 76011 189 234 425 936 [200] 77285
504 637 725 45 884 [200] 78399 425 75 91 558 858 904 94

579 608 87
468 631 738 816 90 81052 196 391 160 502 98 705 802 4791 525 710 74 83166 519 726 [200] 48 64 830 991 84368 401 e ne

85114 356 60 154 637 [400] 54 73 734 [200] 52 86291 441 78 509 76 817
35 916 87168 246 90 553 782 88198 277 382 76 130 501 68 [200] 89004
88 209 7145

90083 539 685 94 834 975 I500] 91288 411 618 59 67 92534 6146
761 849 [200] 93041 109 40 236 397 596 641 717 970 94139 92 278 93
421 54 604 779 983 95211 304 947 96146 284 93 414 888 965
[200] 97037 283 515 68 78 99 625 762 807 953 98128 [200] 47 209 91
306 456 615 767 99074 81 109 [200] 44 [200] 323 495 585 613 98 784
969 75 [200]

100066 147 [300 550 687 763 840 70 101024 695 746 47
881 923 102273 3 99 556 72 638 103191 324 547 104310
85 451 66 86 [400] 865 69 911 105311 199 590 644 807 918 88
106008 160 79 88 1457 86 660 821 23 107304 62 116 46 632 920 33 31
r 271 [400] 306 450 957 69 109079 171 428 5641 713 845 54 71

200] 964
11098 466 569 1I11169 368 675 818 39 60 98 992 112128 [500]

993 113043 72 137 [100] 225 98 581 863 995 [200] 114116 66 285
919 115012 200] 12 175 332 422 142 822 116155 321 80 178 [300]
4 117094 185 413 30 99 501 736 879 118221 423 851 119210 395

541 798 818 21 945
3 53 309 438 978 121106 392

44 77 161 209 391 445 [200] 712
020 72 73 318 505 6 784 [300] 889 967 125083 188 223 94 639 737
4 959 93 126206 342 [300] 472 965 82 84 127039 867 988 128292

472 768 74 966 129328 [200] 424 96 832 931
130091 244 53 465 628 999 131103 7 55 747 933 132005 85 144

97 216 48 374 516 770 865 903 133012 [200] 311 404 64 94 673 706 85
810 72 134253 302 423 [400)] 519 [200] 52 606 742 135009 378 455
503 610 [200] 136063 196 484 553 603 137011 163 332 61 62 468 773
847 138139 47 267 321 687 975 139298 412 68 898 939 64

140041 587 914 141110 68 254 369 643 99 929 68 142086 146

623 [200] 56 95 779 953
51 123087 538 731 75 881

152009 20 430 34 819 949 153151 325 [300] 481 I260] 517 154022
178 319 417 548 155016 26 105 I300] 90 222 638 790 805 20 99 186209
17 [400] 480 546 755 837 157034 54 261 408 12 599 728 963 90 158076
309 [200] 681 159188 275 79 341 619 829

160028 49 88 494 504 609 90 745 800 925 161129 282 42 619
49 [1000] 55 728 876 162128 833 499 508 163280 379 618 21 700 28
76 90 818 164128 448 589 98 614 714 907 165099 [300] 185 96 222 573
907 78 1660501 77 80 184 267 316 200]) I6G7015 41 121 95 [400] 388
622 750 168050 278 558 169043 54 102 16 378 641

170118 48 [300] 479 710 915 17 1006 246 695 172000 40 318 634
911 78 173262 321 486 550 725 88 844 93 [200] 174367 415 534 670
875 909 48 67 175060 80 117 18 83 241 571 740 66 801 903 176344
449 769 808 177011 28 202 68 374 452 679 710 832 178088 297 325
40 [200] 649 56 722 179092 196 559 915

1801s3 382 [200] 513 54 969 181096 112 34 282 610 34 82 847 27
935 IS2165 269 405 702 [800) 77 832 183348 71 478 525 46 64 835 61
984 184178 99 201 [200] 328 522 712 867 185161 216 [200] 325 431
568 800 933 77 97 186883 93 482 602 36 754 68 818 187249 58 98 421
22 [200] 92 516 659 766 188003 44 63 246 380 614 740 55 954 189425

1900608 235 347 [200] 65 516 27 658 758 934 46 49 [200] 19 1118
76 524 663 192019 75 107 54 254 348 564 772 3836 193028 39 103 258
305 16 79 495 501 194107 609 59 971 [200] 195072 82 225 413 9 600
88 945 196201 72 335 502 28 80 602 802 12 16 940 197178 246 70 490
819 198653 65 85 731 847 I200] 199151 205 405 790 804 [10000] 27 30
8 7200000 83 209 30 521 687 978 [200] 201142 79 804 20 97 956

202210 35 338 43 470 525 70 614 737 203005 [200] 33 189 509 51
75 730 204063 116 323 50 90 486 574 84 751 951 205207 14 519
08 206161 81 270 304 763 822 61 207087 502 62 82 683 730 83 869
937 208234 594 612 798 839 992 2089212 503 8 72 99 671 724 63 818

2 10208 327 69 413 657 944 52 212120 210 347 597 [400] 916
212057 158 89 650 98 884 [a400] 960 213330 32 504 27 [50000] 724
820 vor 37 214072 105 447 215180 383 416 520 40 787 216049 67
110 11 382 492 523 55 692 895 217050 187 595 631 [300] 218090 708
96 921 219014 79 149 373 523 74

220107 223 35 42 698 221 679 83 756 883 222056 361 73
s 586 967 223105 207 52 55 85 304 39 [200] 501 45 224019 80 252
613 18 725 802 928 53 [200] 225102 363 74 516 90 637 949 226502
99 227467 228038 56 148 231 399 791 229042 [200] 139 228 686
710 29 98

230064 383 492 948 49 23 1029 129 69 324 69 531 46 600 49
232182 276 382 446 99 536 955 233261 483 642 73 234044 54 135
61 282 312 444 921 235260 401 32 745 236137 92 299 522 38 750 90
96 824 960 [200] 237089 110 616 37 66 90 884 929 238216 414 570
748 51 977 239004 128 356 62 97 406

240057 203 471 87 551 650 723 924 241455 511 846 986 242168
507 243073 253 309 81 601 790 810 244087 92 184 [300]257 89 370
551 697 781 245260 61 78 465 598 861 63 927 57 246037 172 261
324 [500] 544 [200] 784 837 85 88 964 247050 [200] 188 296 310 523
58 686 722 937 66 248118 73 287 321 438 552 825 63 249036 153 59
251 384 453 702 845

250011 [200] 33 156 323 402 791 251123 51 271 447 561 [200]
798 959 252107 245 442 545 823 253094 337 616 28 700 7 [400] 40
818 254571 83 762 255082 143 46 243 47 323 403 47 89 565 794
940 74 256345 459 522 57 70 606 93 767 883 257564 771 907 9 82
258160 295 357 [500] 539 42 259055 74 232 99

260623 261036 220 464 80 519 915 23 262214 487 656 769
263003 67 306 18 747 886 264067 78 [200] 142 97 214 314 17 427
598 645 7398 265577 89 654 827 912 266254 349 422 716 868 267035
305 474 613 767 830 40 [300] 268012 50 94 219 593 95 813 269086
[400] 188 619 [200] 28 52 62 922 55

270141 299 361 512 22 41 636 857 27 1685 100 828 935 272060
112 35 341 759 88 [400] 896 975 273009 525 383 874 274071 83 110
[500] 329 479 877 934 84 [200] 275002 70 167 356 91 407 15 548
823 69 919 95 276171 [200] 229 319 544 625 57 27 7070. 290 365 641
r e 212 522 [200] 644 715 855 928 279205 329 63 411 726 58

42

280055 181 451 666 802 900 281140 243 73 324 54 [200] 93 651
864 913 40 282168 283449 546 626 733 [300] 284068 193 215 48 303
410 54 807 945 285020 251 458 63 518 609 32 55 732 91 286081 229
430 824 84 [200] 287067 290 302 518 634 [200] 740 41 288005 21 79
159 231 38 497 602 289163 208 [200] 436 51 823 63 914

290108 322 607 291384 435 895 923 34 37 78 292031 95 107 84
408 28 512 293003 413 a 294235 419 519 695 822 295837
296373 424 578 98 29 7253 85 323 57 430 724 38 215 960 68 93 298135
367 85 512 [200] 667 712 959 299003 215 275 532 86 798 937

300087 251 69 304 51 73 452 38 527 301321 432 525 603 79 848
72 302007 244 481 564 91 604 919 62 303021 657 724 809 975 [2601

Die 2ziehung der Kasse Königl. Preuss Klassen- Lotterie
findet statt am 11. und 12. März 1910. S54 240 403 672 732 814 1435921 173 536 71 770 [5600] 76 144023 237
426 624 92 809 46 944 56 61 145220 13 [200] 566 631 919 146192 163
523 62 710 77 [200] 93 813 147157 228 376 1410 519 23 [200] 615 18 891
148133 58 290 311 448 63 604 [200] 797 149051 594 611

150186 213 38 320 536 655 875 151015 112 231 [200] 65 99 421
810 56 58 929 54 73 86 152075 112 85 283 426 [400] 515 690 904
153161 70 351 621 58 802 912 154002 260 [200)] 326 507 677 731 932
155113 65 413 553 725 [200] 903 16 156823 612 18 157101 914 [I309]
605 41 874 96 949 158086 542 996 159148 80 216 855

160196 380 438 698 932 49 161235 [200] 778 886 162038 39 63
119 350 491 585 636 75 730 50 68 861 [200] 82 163236 343 435 42 508
68 656 84 707 33 819 164072 112 261 389 403 26 [300] 41 613 959
165176 280 327 630 [200] 87 94 586 99 624 28 53 725 49
878 987 167285 382 84 619 815 40 68263 156 710 828 943 1639056
318 575 642 794 915

170352 472 590 866 86 171211 895 172006 53 [1000] 143 [300]
18 742 889 173052 168 337 418 678 81778 234 331 38 567 79 604 [200]

918 85 174007 368 692 175210 309 49 576 794 920 176010 71 167
327 473 545 64 675 775 961 177353 416 696 791 971 178220 224 91
179141 218 86 734 872 930

180046 63 106 207 26 86 708 27
870 920 54 [400] 183007 36 134
604 [200] 778 875 946 87 185007
457 550 57 705 11 45 187297
32 70 623 736 46 68 960 64 S
924 48

190186 296 424 537 603 3 1916013 r01 21 48290 607 963 192076 118 336 556 64 193322 67 598 681 809
194005 80 219 82 320 511 67 [20 5 76 334 52 422
554 634 769 984 517 656 881 970 49688 198646 908 74 19941 12

200025 29 140 470 [200] 370 487 515 54 650998 202129 596 871 955 2 3 562 [200] 608 742 914 2094279
374 594 606 771 295228 3 97 714 8016 946 67 207255 66 332 57 684 209178
95 753 8146

210171 87 244 361 [3 86 424 539 50 82 629 69 660
751 212141 56 422 615 905 495 506 621 934 73 214011
[200] 395 459 661 743 73, 75 959 07 99 457 5 606 720 216129
38 98 876 590 [300] 696 [200] 217005 78 290 388 696 795 218091 192
303 644 747 219285 344 743

220466 598 786 [300] 221056 311 416 620 52 [200] 92
222044 94 427 47 [200] 605 57 [200] 223460 523 971 [200] 224175
345 456 800 225054 253 67 454 759 828 82 98 226011 705 815 48 930
227151 215 70 757 904 228088 154 771 77 844 229343 852 903

230211 500 685 700 78 969 231237 487 643 64 836 232009 179
284 433 43 686 705 62 [15 000] 989 233015 16 163 318 38 446 [200] 41
680 716 89 234034 478 603 764 887 235506 612 872 82 937 236689
95 492 564 622 40 [300] 791 805 963 23 7135 72 211 310 627 42 238069
250 97 489 863 945 239071 187 281

240003 56 799 879 24 1067 499 845 242329 59 650 901 [200]
243220 401 [1000] 539 92 611 89 244099 128 70 252 335 45 498 73
[200] 943 245334 828 246074 441 77 602 57 79 732 247153 647 943
248009 157 261 355 701 909 32 90 249051 306 7 47 97 473 514 88 944
65 67

250141 84 451 661 716 913 25 1236 467 586 698 874 [400] 252134
227 432 87 650 824 [300] 66 931 73 253237 367 485 569 71 88 672 77
759 254000 43 277 309 872 255028 168 77 343 [200] 635 38 791
r 932 257153 90 404 258184 518 726 259085 313 78 590
639 7

260214 782 985 261002 126 74 460 99 541 670 200] 712 262086
451 55 95 644 75 263039 160 208 557 880 [200] 264024 575 774 834
265030 139 469 503 630 906 266106 81. 413 [500] 27 607 13 25 36 753
54 71 913 267018 71 113 409 672 936 268218 78 774 [200] 928 269024

105 rn 44 69 684 e a 39
033 470 546 55 [200] 672 789 91 866 27 1386 502 2 83 95272630 36 425 67 97 664 789 848 965 80 273030 ber S

274142 439 535 53 654 770 830 275182 201 74 509 854 60 98 276015
17 160 254 444 638 64 734 894 27 7199 228 36 565 600 10 75 950
278449 626 70 748 62 71 859 279162 300 508 89 952

2860177 360 496 791 281020 [200] 231 395 400 40 551 282023 310
498 554 658 283176 600 284001 170 391 423 2853891 [200] 442
47 539 910 286015 368 517 635 71 715 287019 188 952 288108 [300]
3 35 236 308 1300] 19 423 662 785 289029 203 332 633 70 890
290560 711 837 291185 374 482 516 820 482 5 2899 962 293000 199 J200] 232 100 l200) re e e e

587 [200] 623 909 295108 68 304 [200] 92 467 86 [300] 95 539 718
296006 182 217 46 66 357 [200]) 501 927 297025 57 268 322 8983
298010 226 28 317 417 739 904 5 16 299176 545 79 [200) 649 715 19 99

300081 138 423 698 [200] 700 56 881 301508 819 64 302015 187
261 597 [300] 845 907 28 303123 618 8835 919

211021 42

[300]

1

Feramwortiiche Redaktion Drug und Verkag von Th. Roßner, Merſeburg.
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